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Ein Schritt zum Frieden ?
Lsas llcdcutrl Gens für den Frieden ?

3ind die bort nu ? der vor einigen Togen be¬

endeten Völlerbundsversatitmlung gefaßten Be¬

schlüsse wirklich der Ansang einer nenen Zeit ,
in der die Völker nicht mehr wie bisher i ! >rc

Streitigkeiten mit Gewalt und List aitstragen
werden ? Sind die Verhandlungen von Genf als

ein gewaltiges viingeti um Frieden . Abrüstung
und Sicherheit zu werten , oder ' nur als ein

Versuch , den nach Abschlug des Weltkrieges
erschöpften kapitalistischen Grogstaaten im In¬
teresse der herrschenden blassen eine Erholungs -
pause zu sichern ? Kann überhaupt , solange die

kapitalistische GrscllschasrSordnnng besteht , der

Frieden dauernd verankert werden ? lind lohnt
es sich, die Bctnühiinge » ans Sicherung des

Friedens , ans Verwirklichung des Völkerbunds -
idcals , ztt fördern und zu unterstützen ? Alle

diese Fragen haben die Vcrhandtnngen der

Völkerbundstagung . die sieh ivochenlang . mit
einer der größten Schielsalsfragen der Kultur -

Menschheit beschäftigte , aufgeworfen und sie
werden auch in der sozialistischen Welt eifrig
diskutiert .

Das Ergebnis von Genf lägt sich wie folgt
zusammenfassen : Von nun an besteht für die
dem Völkerbund angehörenden Staaten der
Zwang , alle Streitfälle vor das internationale

Schiedsgericht zu bringen. Von nun an wird
icder Staat , der sich weigert , die Entscheidüngen
dieses Schiedsgerichtes anzuerkennen tntd zu
einem Akt kriegerischer Gewalt schreitet , als

Angreifer behandelt und bestraft . Der Völker -

b' . ' ndtagilitg wird eine Äbrüstungskvpfercnz
folgen , die in gewisien Zeitabschnitten fort -
gesetzt werden soll und die Frage der Ab -

nistmig der bestehenden Heere behandeln wird .
In der Schlußsitzung wurde mit allen Stimmen
das Schiedsgenchtsprototoll , das anfangs viel

umkämpft wurde , angenommen . Will man
dieses Ergebnis richtig einschätzen , muß man
sich vor Augen halten , das ; noch vor zehn
Jahren jeder Versuch der Erörterung der

Frage , Krieg durch Schiedsgerichte aus der

Welt zu schaffen, von allen „ Maßgebenden "
verhöhnt und verlacht worden wäre , während
siä) heute die ernstesten Staatsmänner mit

dieser Frage beschäftige » und für sie eine

Lösung suchen . Noch läßt sich über das weitere

Schicksal des Protokolle ! - nichts Entgültiges
voraussagen , aber es ist doch voll anzuerkennen ,
daß der Völkerbund mit seiner ' Ausarbeitung
und Annahme bedeutsame Arbeit von geschilpt
licher Tragweite geleistet hat . Er hat damit

zum ctstenmake den Beweis erbracht , daß er
in der Hand der WeltPolitit ein neue ? , g>?
woltiges Instrument werden kamt . Das

Schicdsgcrichlsprotokoll mag in der Zukunft
noch manchen Wechselfälle » ausgesetzt sein , auch
seine endgültige Annahme durch die Parla -
mcntc und Regierungen der einzelnen Staaten

wird noch manche Schwierigkeiten vorfinden ,

denn die dtttch das Protokoll den Staaten auf -
erlegte Verpflichtung , ihre militärischen Macht¬
mittel dein Völkerbund zur Durchführung seiner
Entscheidungen beizustellen , wird in manchen
Staaten auf Hemmntsie stoßen , aber wenn auch
noch schwete Kämpfe bestehe », wird doch kein

Staat wagen , die getroffenen Abmachungen aus
Anerkennung des zwangsweisen Schiedsgerichts -
Verfahrens abzulehnen und die Verantwortung
für ihr Scheitern auf sich zu laden . Was die

Genfer Völkcrbundskoitfercnz um die Erhaltung
de ? Friedens und die militärische Abrüstung
unternahm und für sie an Arbeit leistete , läßt ,

. wenn auch die Abrüstung noch lange ans sich
warten ' lassen dürfte , die Lage als gebessert er¬

scheinen , zwingt zu der Anerkennung , das ; in

früher ungeahntem Mäste zahlreiche und starke
politische Kräfte an der Sicherung des Friedens
tätig sind . Die Bedeutung dieser Tatsache darf
nicht verkannt werden und »tust die nachhaltigste
Unterstützung finden , auch wenn man durch die

Einführung des zwischenstaatlichen Schieds -
gerichtsvcrfahrens die Kriegsgefahr als noch
keineswegs gebannt ansehen kann .

Rechenschaftsbericht der Labour Party
Rede Macdoi . al5s aus dem Bartestag . - Der liberale Antrag eine

Beleidigung . - Vegen den Ksmmunwnus . - Zuversicht iv de » Mchttompt .

London , 7. Oktober . ( Eigetlb - richi . ) Der ! » ütb . n sie tatet ; die Antwort brüten , welch : »! «

Parteitag der Sobout Pa r tp » wurde heute in Pe. rfeitaft - ik öder ti : Fnleivsscii der Mtsioit gestellt
Anwesend : ! ! des o. sannen . ftabiiictic » »itd einer ! iän - n.

Reih - ausländischer Gäste , darunter Eduard „ . t - ■ ,, , .
Berufte - n und Kamst » , von Mord an nl ' o , fcn v -j-Ii. '•L eil' •' -
unter stürmischen . Beifall chmn Borsichndeu x ^ U' . t . mnntmster . die R- gter - nng l ^it <

ivnhit wurde , eröffnet .

Macdonaid führte an » , er sei de - " Diu *

e » kl « !

in der onswörligen Politik

. et a c o n iui i -> ntniie NN» , er v: i wt - vrr . « ,y , t> !. .
nun « , die fKcgicnmo der Arbaittbp - . rtci »urrtsi vA V,«, » Kcr i' ■

A ? ffÄaTÄ SiÄ - rt Ä « "diel
W - ' KN KKnWA Manscht *

. sSr . tflf »«« /*»>»/% m̂ ii * . I ' • ( " l4rCl . H,

neuen schöpferischen l ! xdanken zugänglich zeigen
rciirt *.

In Fornrtzuug der Brftied - gmtaspoftük der

Acgirn . ilg Huden »vir

die russische Regierung aueikanni .

niinieu .
in öioir-f

sich

- - I
Hoffnung hm , eine neue Welt hcrvorztizauvern, ! sticke ».

alwr sie hoffe doch, daß die alle Welt sich deu, ! « s sei zu hoffen , tag der Sachoerstä : td »ge,q »tan
mit feiner KontrollMaschinerie Europa zur

Vernunft znriickliriitgen werde .

? ie : ll ! c. l >ode, Teurschiand : u straf ?», lm- v? zwar
DeutschlrmdS Beteittnug al ? . Konkurrent vcrrin .

ijett , dadurch aber auch England geschwächt. Auf

weil sie die : atsäckiiche Regierung von Rußland ein » müfst ineibesonbere aichncrlfam c^inacht -wer
war . Als die Verhandlungen iber den cirgllsch - - : n: die bej ^ ^ n l | urcn « hm« bcm . lteu ii ? J - ok

rttssisckzcn Lerirag geführt wurden , waren im w: izd :gkock,- R? Parak ? omn zit ^zablen, a . »
^

- wwane ,

Lande . Kräfte ant Werke , die lters - il waren , fedeSs Uchi vre ' ^ ohue zu dnicke », bic Arb : n » > : u n v' r -

nationale Inicreffe ich . an eigenen Vorteile tu I langern und d-. r Ausatniuna der denlschen . li

opft >rn . beiictschaft zu vcestarken . ? . i » sei aber leine treu -

■wendige Folge der Reparationen . Maedvnaid

Das Land wöufcht nicht burch Wahlen , die wir ' " oa. . ». . - v; . .

niemals gesucht habe « , in Unruhe gebracht zu
werde » Tie Nearerung aber kann nicht odml , . . «»ckwig d : r dMchi » Rrbeiftrzchai ' . lim : w» ra

Äelbstochmng ihr Ar ' t wellersllhren . Der kanser . u ' nlerstüching « währen werke : die niedrige '
vntwe Mifitrattenbanirag war nnfrichtig , . der - - - - - - - --- **- . . . »- t *. ■ - : j,i

( iberefe Borschiag aber , im Falle des , - AvtkcrS
Weeklh " eine Untersuchung entznieiten . ist eine

Besetdiqnng .

Der l - vberau : Antrag sei ein pa rtsi tal -

tische ? Manöver , um die Arbcitervostierung
zu lomprcmnttierrn . . N- ainn » c » zu Wahlen , sä

hofft , da « die Arbciterfcki0fi anderer Länder die -

ser tvpifch kapitatfftischeu Äusrcde für die Unier -

H. ' bevschillgng in Denistffland ' i - ' nicht » ur Aue

Bedrclhung fiir Zeutralenropa , sonderii auch ftir
-bie Lel ' - nsha - kMug der Arüefterschas ! in . allen an

der » Ländern . '

In schärf st . c « Wo r t e n wandle sich
Maedona ' . d gege » de n . Koni »t u n i » m » »;

die Arbeiter müßten mit allen Mitteln gegen d- e

Mit radikal klingenden Schlagworten und !

mit negativen Formeln lästt sich zwar das

Problem der Attfrechterhaltung und Organisa¬
tion des Friedens wunderbar leicht abtun . Man

erklärt diejenigen , die einer Wiederholung der

Metzelei , wie sie der Weltkrieg ivar , verhindern
wollen , als „ weltfremde Idealisten " und „Uto¬

pisten " und erklärt den Krieg als ein „ewjgcs
l >! at »rgcsctz " zttr kulttirclien Höberentwickliing
der Völker , wie es die Nationalisten in ' allen

Ländern lun , oder man erklärt es schlankweg
als ein „Gesetz des Kapitalismus " , der inkmc . '

neue Kriege , nettes Morden hervorrufen muß ,

iniolange nicht an Stelle der kapitalistischen
Wirtschaft die Dittautr des Proletariats gesetzt
sei , ivie die . bolschewislischc Weltaufsassung bc -

hauptci . An der Verkünditng solcher spstema -

tischer und starrer Formeln mögen sich jene

erfreuen , welche ans dein Hcrcinbruch einer

neuen Kriegskatastrophe selber Nutzen zu ziehen
hoffen , sie sagen aber den andern , die - auch

noch ehe die kapitalistische Wirtschaftsordnung
ihren Weg vollendet hoben wird , der Menjchhcil
die Wiederkehr der Kriegsgeistel nach Möglich -
feit ersparen wollen , zu wenig . Niemand wird

leugnen , da »; das gegenwärtige soziale System
zwischen den . Staaten und aus den Wirtschafts -
Märkten im Kvnkurtenzlampfe immer neue

Konflikte erzeugt , die die Gefahr von Kriegen
in sich bergen , aber doch gibt es auch unter

den Sozialisten viele , welche meinen , dost der

Kapitalismus nicht immer und notgezwungen
der Krieg der Waffen zwischen den Völkern
sein in tt st. Wäre dies der Fall , wozu brauchte
die Arbeiterschaft sich dann um den Frieden
zu bemühen , wozu würde es nützen , auf die

äustere Politik der Staaten Eintlust zu ge¬

winnen . wenn doch , wie ein ' ewiges Naturgesetz ,
ans den Konflittstoffen . welche der Kapiialis -
lttuö schafft, Kriege entstehen m ü \ s c tt ? Eine

Betrachtungsweise des Problems , wie dik koch'
munistische , macht vielleicht auf manchen den

Eindruck der Ticfgründigkeit , ist aber , doch nur

oberflächlich , doktrinär und falsch . Sie ist dem

Faialisinns gleichzüschätzen , der alles ' als nn -

abänderlichc Fügung huminnni , cs gibt aber

IM » « « » INIIHK HNHIMMUBIi

dürft , auch ehe norft der Kapitalismus nieder -

geworfen iit , politische und soziale Vor -

beiigmigSitiastregd », um Kriegsbcstrebimgen
und Kriegsgefahren jetzt schon konkret be -

täinpscn und den Frieden z » sicher ».
Niemand wird sich verhehlen , dast der

Völkerbund in seiner jetzigen Znsantnieirsechma
und itnter den gegenwärtigen Vcrhältnisfcti
kein Ideal ist , und dasz er nur als ein höchst
unvollkommener Anfang angesehen werden

tarnt . Dem Völkerbund gehören beute sieben

tmdvicrzig Staaten an und ebcnsoviele haben
in Genf " das Schiedsgerichtsprotolall unter -

srf >riel >en, aller drei graste Staaten gibt es .

Amerika , Deutschland nitd Rußland , die noch

außerhalb des Völkerbundes stehen und ohne
deren Beitritt das Instrument des Volke :

bundes ein unvoll ! omntcncs bleiben muß . Auch

haftet ihm der Fehler an . daß durch das von

ihm beschlossene Schiedsgerichtsverfahren aas

System von Friedensverträge » geschützt und

befestigt werden soll , nicht aber eine wiillith

acrerftte Ordnung der enroväischen Veihällnisse .
Er ist auch belastet burrf ) seine Herkunft , durch

die Erbschaft des Krieges , der ihn geboten hat -

Dennoch ist der Völkerbund ein erster Vor

such zu enier internationalen Staaienorgnni ' a
tiou und wenn er auch noch schwach , fehlerhaft

und »ebrechlich ist . so muß doch dieser Versuch

alle Unterstützung finden . Die Erwartungei ' ,
die an de » Völkerbund und seine Beschlüsse

geknüpft werden , dürfen nicht zu hochgespannte

sein und der erste Wurf mag vielleicht miß

lingen und enttniisrfien . Aber darum soll und

MUß der Versuch als begrustcnswerie Etappe

ans dem Wege zum Weltfrieden doch gemacht

werden ! Die Schwierigkeiten sind gewaltig ,
wie bei jedem neuen und großen Gedanken ,

doch der Glaube an die Zukunft darf nichi auf¬

gegeben werden . Der Genfer Beschluß ist ein

Anfang der Erfüllung des Gedankens einer

entwaffneten Welt , einer Welt des Friedens

uiid es wird nicht zuletzt von der Einsicht und

Kraft der Arbeiterklasse abhängen , das' , dieser
Gedanke zur Wahrheit und Wirklichkeit werde !

Der B»rzkIIa « i >tbMMrtii .
Karlsbad, ? . Oktober . ( Eigenbericht . } Dl «

k>i ! »sta »dsbeweg »»g nimmt eine immer größere
Ausdehnung an . Zu der gestrigen Meldung ist
noch nackiz »tragen , daß auch die Aeveiters ( ! ,ajt der

Firma Saas und >U f l / e t i » Srfgackenwerth
in de » Ausstand getreten ist . Im Lause des

heutige » läge » ist hiuziigefomnteit die Arbeiter¬

schaft der Firmen Thcodor P o h I in Sihatzlar ,

Erohek in Dobpolcv , Coneordia in Lepa » ,
tz" f n h und W ( ä fj n e r in Bucha » . Mit Äuö »

rahme einiger kleinere - Betriebe , leetdie fiir die

(' •iesomiV' o. " Ala . ierzeiignug nicht in Frage kom »

»icii , steht a! jo die gesamte Porzellauindnstrie
still . Mehr at » 117 000 Arbeiter sind davon l »e-

lroffcn .
Wir zu e- u- iutei . war , !>at der Arbeitgeber »

vetband bereit » seine Mabnalunen getroffen . Die

Arbeiter wurden bei den einzelne » Vezirkokran »
kenkaffen abgemeldet . Die erste Tat der Unter -

nchnxr noch Ausbruch des Streikes war , die Re -

giernttg in Prag um ( Nendarmerieschntz gegen die

eigene A' defterschast zu ersnrfien . Die ftnterneh .

tuet versuchen alle », um die Angestellten der Ve -

triebe z»> Streikbrecherarbeit lzeranzuziehen , t ? »

mnh hier sefigcstellt lverde », daß sich ein Teil der

Angestellte " energisch doge - n verwahrte . Streik »

brecherdienste ; » leiste " .

BBB &isaMatiSHaaBK > M2 < a3iiriRiai9 * ; 3 ] aeHaH

Methoden der Diktatur , der Perschwör - nngc » und

Gc- ivalcanlwevdluigen kämpfen

In einer Resolution sprack , vcr K» ug « j ; Aloe

dvna ! » und lln Regierung vollstes Vertrauen

an ». In einem V. tahlkanipse werde alles daran -

gesetzt werden , um die Fortsetzung der Politik
der Arbefterreglenmg zu ermöglichen .

Der ' Ifterprcch nhttlc fenu " . . Ann ' aus

Allsr . ' chne der lr : ui »un: ftijrf >e» Parle ! :>, die Ar -

fteUevjxir ' . ci mit über drei Millionen Stmmieu

gegen DO. OO' » ob : ferner murd " bcslinnin , dag

. WeiitmaHistrit , dir Mitokwd . r ' Irbci . nzvrtci
sin », - nichi ei » Kan- d' iraie - n onV. e - rektt werden

können .

Die Bersvmm ' ilUig ruijig
oeria ' ksen .

' pot . >da»i , "■ Okiober . ■ cbJolji . i Die von der

beuini . . » L' ga fiir Menschenrechte heut : abend » m

. uist . i ' ieie . K>indgcbti »g im chewerlschastshonse sowie

eine parallele Ver[ niinitlitug für Mitglieder de ?

„ Reichsbanner » Iwwarz rat autd " ncvli - jn rntzi ?-

Im Gewcrlschastshanje sprachen R' ichsiagsabaeord

ücter Loci - c, Pros . Mklor V n s cki von der Dar -

Venne in Paris und dcr Präsident der fran . ösischen

Liga für Menschenrechte B » i s I o n. Sämtliche

. »( den , die ' :» der ?l »jsordernng gipfelten : „ Deutsch

land und Frankreich , vereint Euch im Pölkerdunde ! "

wnrde » >»i ! lebhaftem Beifall anfgenomnien . Auf

der Straße hielte » <v>0 Sck»itzvoliz ! sl . » die Ordnung

ausrecht . Ilm r';'. Uhr zeigte P- ' Iwani wieder sein

eewöl »i ! i <he- > Aussehe »
'

Pastc siir eine MjUtäebUiaUil .

Belgrad , 7. Oktober . Das in Zagreb er -

jci,riii ' . ' »: \ : vcgicnniglftoiiublldic Blau „ Hrva

hMirfict , daß die Regierung ei » von Pas in und

Pribieevin niii mehrcien olriwit ( vicnerälcti

angezetteltes . Komplott aus - iedeckt ll . ive. des

die g c w o l t s a m e V e seit ig u n g der Regie¬

rung David Ow e und die Aiifrichluitg einer

in i l i r ä v i s th c tt T i f tat » r deztveckiAlt -
gcblich sott . dir Beesthwörung ottclt gegen das

Königshanp gerichtet gern seit win . Auctz das »i

Belgrad . scheinende : >! egier «iigöorga » „ Demo -

l ratio " wendet sich gegen d' e Bestrebungen

Baii - und Bribi . . o» - s . da - gegenwärtige kroaten -

frcimdtiwe Regime und die Dchassnug eine » ver -

einigte » u ional - . n Blocke - d- nrch Anwendung

inililärisehor Maclptiiittel stürzen zu tvollen -

tteliergttde der osichiueMen
Eilenbttsin an

Moskau , 7. Oktober . 1A. 5K. ) In M ukde «

wurde zivischen dein Vertreter Sowjelrnßtands
und tv in Gouverneur N' r Mandschurei Tschaoliu
ein Uebereiukonimen betreffend die Nellcrgabe
der o st M i n e s i s ch e u Eisenbahn in d a §

E igen i n m de » S r> tv j e > - B u n de s ge -

troffen . ES wurde ein neuer BcrwatlungsatlS -
schnß > atgesetzt , in dc » l sich chinesische und Smo -

jeivertreter befinden , und der soso- ri den obersten
Leiter der Bahn , den Weißgardisten Oslronmow .
oon seinem Posten enthob und Iwanow zum
neuen Leiter ernannte .

' ■'
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Bon « nimm Londoner Korrespondenten .

kommenden D. - n - Stan wird Maodonald de »
?ar >eir . ' g der cngflkche » ' Arbeiterparci eröffnen .
Am Tag : darauf wird er vorausfichtlict , die JU>
nimmuiifj des Uiilerhauseö entgegennehmen . die
ihn • ,win . it , dem . König die Anslösnng des P. ir -
laments zii empfehlen . Ter Parteitag der eng -
tischen Avfcci erpnk - t wird der Auftakt des eng¬
lischen Wahlkampfes fein .

'

Herbeigeführt ist diese Wendung durch den

b' irtschlufl der Liberale » , i » deren - Hände »
von Anfang an das 2thitff . il der englischen Ar- -
b. iterreg er »,ig lag . Aber die Haltung nnd Eni -
fchcidnng dieser Partei ist weniger durch ihre Kraft
als vielmehr durch ihre Schwäche herbeigeführt :
von Riv ' litäten im Inneren Genüssen , von keiner

lebend «g«n Kraft mehr befeelt uttb nur von ( iv -

iiuieruttjtcit ftisamiiiengehaltcn . hat sie mit jedem
Tage »lehr ,u befürchten . Be eichnend ist , daß
Mqurth , ihr eigentlicher »rührer , sich erst natlt
langem Schwege » enlschloffen hat . der Politik
der Partei da jetvv Ävitdung ■•,» geben , nnd
daß er dies cigjutli - i ". - nur tot . nachdem Lloyd
George ihn durch einen Borstoß gezwnugen
Halle , ihm entweder mi folgen oder dir Einheit
d- er Partei zu i skieren . Tie ZchtvSche dar . Partei ,
die eine solche Sionipromiitierung kaum mehr au «
gehalten hätte , entschied : ' Asyui h ivarf das ganze
«Gewicht dieser Schwach . - Lloyd Georges großen
Aori . ' il nach . Tabci ist es oi » offenes GehoimniS ,
was eigcitklich Lloyd ( George in seinem Bor,gehen
angetrieben hat : ASqm ' tb ist 72 jchvc alt nnd
in feinem Wahlkreis if ' rivt sattelfest — nmrde

Die AlchM neu des Reichskanzlers .
Die Bolksgemsinschakt an den veutichnalioaalen gescheitert .

doch das letzte Mal nur infolge einer Uneinigkeit
in den Reihen der Arbeiterpartei gewählt . Llohd
tVeorge , der selbst nicht mehr tele Jahre zu
warten hat , tvill noch einmal Führer werden .
So erzwang er , ' was vielleicht der Politische
Selbstmord ASgiiiths , vielleicht der der liber lrn
Partei ist .

Berlin , 7. Oktober . ( Eigenbericht . ) Die vom
Reichskanzler als Grundlam - für die Regien »ngs -
ttmbildniig anfgestellten Richtlinien we- rdcit den
P rlc cn morgen früh »gestellt wertzcn . . lieber
ihren Inhalt wird bekannt , daß sie als sclbstver
ständkiche VorcmSfetznng für ante Koalition der
Volksgemeinschaft
das grundsätzliche B^ e „ nt » is zur gegenwärtigen
c. ik ' Ittlagschein auch zur Weimarer Verfassung
vesse nngrfiihrleoiidoner Abkoninicn soll die ni ß
g . »»itdl . ' a- c für die Fühning der au «
> ngeit Politik ' sei ». TaranS ergebe sich als
selostverständlich die

loyale Durchführung der Da' e - eSgesetzc .

Innsrpolilisch soll eine

gerechte Bcrlciiuiig der Steuerlasten

er feiten unter Berücksichtigung der ' ozial schwäche -
reu S- . h' chten oes Volles . Auch der Zolltarif und

wirtschaftliche Fragen sind d vi » enthalten . De

später behandelt werden . Nach der ganzen Hal -

tnng der D- eutschnationalen ist jetzt schon klar ,
daß die auf Grund dieser Richtlinien vom Reichs -
kau ler engestrebte sogenannte BolkSgenicinschaft
nicht erreicht »verde » wird . DaS Ziel der
Teut - ' chnationalcn ist nicht die Volksgemeinschaft ,
sondern ein Block der Reaktion .

Auch die englisch ? Antwort eingetroffen
London , 7. Oktober . ( Eigenbericht . ) Die Ant -

wort der englischen Regierung auf die deutsche
Note wegen des Eintrittes in den Völkerbund ist
heute dt tu deutschen Botschafter in London über¬
reicht Worden . Tie Note erklärt , daß über die

Bedingungen des Eintrittes Deutschlands der
Völkerbundrat und nicht die einzelne » Mitglieder ,
zu entscheiden hätten , » nd schließt mit der Hoff -
nniig . daß Teutschland eintreten werde . Sic ver -
sichert ferner , daß keinerlei Schwierig -

Richtlinien bilden ' ein Pbogranim i n I ke ! te n beständen , daß Deutschland einen ständi -
risse » ; Einzrlsragen sollen erst Igen Sitz im Völkerbiindratr erhalte .großen Um

Ant - snaNonftl . ' r Kongreff prol - lari cher
Frei denke». ' m Wien .

Wien , 7. Oktober . ( Eigenbericht . ) Sonn -

tag begannen in Wien di-.- Verhandlungen des
Internationalen Kongresse » proletarischer Frei
denker , zu dem gegen 20 » Vertreter aus Deutsch¬
land , Frankreich , Italien , Belgien, , dir Tschecho¬
slowakei und ans Oesterreich erschienen waren .
Ter erste Punkt der Tagesordnung behandelte
das Thema : Sozialisinns und Freidenker »«», wo -
bei der Referent . Arische . Perlin auf die doppelt »

Hin . er diesen persönlich . - , , Gründen stehe«! Ausgabe der proletarischen FreiderkerbSwegung
sachlichen und hinter die ' «» die geschichtlichen l hinwies , die geistige Befreiung durch Verbreitung

Anlaß , ans de », d, ' e Repierttuß atit kommen . - wissenschaftlicher Erkenntnisse zu fördern nnd
die
Der
den Mittwoch stüren soll , ist nach außen hin
kloin und merkwürdig . Wir lieben einni . il erzählt ,
daß ein Redakteur des englischen
k o in m « u i st Alchen W o ch e n b l a l l e S wegen
eines an die Sol - d ten aevichie en Aufrufes , auf
- streikende nicht zu schießen , angeklagt , die An -
klage gegen ihn aber mit der auffallenden Bc -
grunditng zurückgezogen wurde , daß er selbst ein
im Krieg . - anegezeichiicter So d. it gewesen sei und
daher ohne „ bösen Vorsah " gehandelt lr ben müsse .
Hinter d esem Rückttit - von einer Strafverfolgung ,
der eine sehr geschickte Farm der politischen Besträ .
» lüg war , wittern nun die Bürgerlichen , eine u » «i
lästige Einflußnahme ans Ire Gerichtsbarkeit . Sic
lel >aiipien . der Rücktritt sei durch Eingreifen
äußerer F klaren — des radikalen Flügels der
Arbo - erpartei — cniniirm worden und »r ck. "t
den ( LcneralstaatS ' nwalt Patrick Hostings da -
für Vera » iworil ich Tie Kon ervasivcn haben ein
ausdrückliches Mißte nensvo ' nm gcaen die Re -
gteruitg eingebracht . dH b. - n Generalitaalsanwall
natürlich deckt , d e Liberalen einen Antrag auf
Einsetzung einer lliilersuchungSkotninission . T>as
eine oder das nd. - re wird ztveifellos von beiden
bürgert ehe » Parteien angeucmmen werden ; und
da die Regierung auch eine Iliil -er nchuiigslotnmis -
sio » in der vorgeseb - kaaenen Form nicht zugestehen
will , so to ' rd — falls i &i L' tbcraleit nicht nocy
bis dahin ihren Antrag abschwächen — d' e Ar -
t ' citerregieriing in einer Vertrauensfrage der
bügerlichcn M, jorilat i »i ! cr ! i - en .

Aber an . h wenn ffth d e S' tuation t>:S um
Mittwoch »och ändern sollte » ud die Regierung

nicht über diese ~ !" " '

glcchzeitig den autoritativen Gottceglaiibcn zu
überwinden . Ucber die Frag . - der Trennung von
Kirche und Staat berichtete H a rtwig - Brünn ,
nach dessen von Beifall unterbrochenen A- nS -

sührungeu eine Resolution angenommen wurde ,
in der es heißt :

Tie proletarischen Frcidet ler verlangen in ,

Wege der Gesetzgebung die E n t p o l i t i si c -

rung der Kirche . Ter Satz „ Religion ist
Privatsache " darf kein Freibrief sein für
p o l i i i s ch e W ü h l a r de i i des Klerus .

Religion wird erst dann Privatsache sein , ivenn , ihn für seine

Hebung des GlaitbettsbsketutsiiisseS danf nur zu
öffentlich - statistischen Zwecken erfolgen . 8. Die
Anbringung religiöser Symbole ist nnr an Knl »
[ »• «• "• - ck- t * b ' enende si' i bättd ? erlaubt . 4. Kirchen
und Rci ' gionsgeitvffcnsckwstc » nnterstehen dem
VereinSgeletz . k>. Oeffentliche Funktionäre und
M- amte dürfen in di ^er Eigenschaft an kirchlichen
Veranstaltungen nicU offiziell teilnehmen . 6.
Keine diplomatischen Beziehungen zum Vatikan .
7. Konfessionsloser Unterricht an öffentlichen
Schulen . 8. Religionsunterricht ist Pr - ivatnnter -
richt . 9. Abschaffung der theologischen Fakultäten .
10. Obliga ' orische Zivilehe . Matrikenführung durch
öffentliche Behörden . 11 . Besteuerung des
K i rche nve r m öge » s wie andere Vermögen .
12. Abfcl ?affuitg der kirchlichen Feiertage als

staatliche Ruhe . agc .

Niiektritt des ungarische «
Austenminifters

Budapest . 7. Oktober , ( MTJ . ) Das ungarische
Telcgraphen - Kor . - Bureau meldet : Der Reichs -
viriveser hat dem Minister des Aachern Dr
Daruvery von seinem Posten über eiigeneS
Ansuchen aus

—
j Gesundheitsrücksichten enthoben und

geleisteten Dienste volle An« rkenm » ng

nftrinnnn —. ~inr » niiiniiii « nnuuaaavDuijOTTOnaönCTwinnootwwJOf

( Vvage fällt , ist eS nnr ein Auf - tun die
- ' -

schub . Am 30 . Oktober tritt das Parlament Iv' . c-
der zusammen , » m den englisch , r n s s i s ch c n
Vertrag zu beraten . Utch da die Liberalen
diesen Ver,rag in seiner gcgev . wärligcn Form ab -
lehnen , die Kon ' enz live » ihn von Anfang an
mit Erbitterung bekämpft tzabcn . ist das Sck/ck -
sal der Regierung auch dann besiegelt . Mardonald
hat die Wahl , ob er über den loinmnnistischen
Redakteur cder den Vertrag mit dem bolschewi -
stischen Rußland falle » tvill .

Wer den Est rast er der englischen Arbeiter -
ng ' ernyg mit diesen Anlassen ihres S »r - c - s ver¬
aleicht . dem mag es zunächst wie ein Witz der
Wcl gcfck' ichle erstlzeine »: daß in dem Lande der
ältesten Dcmclratie von der grundsätzlich rafor -
inistischeu englischen Arbeiterparlci ein Wahlkampf

die Freundschaft mit der Regierung der Bolschc -
wili geführt tverden soll . Ja , man könnte gerade -
zu sagen, Ä ß die Labour Par . y mehr öder weniger
geschickt von beiden Sciteit , von Bürgerliche » und

Bolschewisten in diese Situation hineinmanövriert
wurde . Tem Blick , der über die beinahe komischen
Vermeidungen des Vordergrundes hinausdringt ,
etöffnet sich indes eine weitere Perspektive . Seit

der Ausrü telniig des Klassenbewußtseins im

Kriege , führt die englische Arbeiterklasse den

Kampf gegen den britischen Imperialismus . Seit

Jahrzehnte » ist der britische Imp - erialisimlS nach
dem Osten gerichtet , feit der russischen Revolution
lj-eit ' eine tv diu anekle politische Gegnerschaft gegen
Rußland , mit dein er um Asien kämpft , eine

, . sozial « Prägung erhalten . Seit sechs Iahren muh-
traflojigkrit eines Kommunisten ode- r nmi ien die englischen Arbeiter immer wieder die

Versuche der englischen Kapitalisten abwehren , di «
konterrevolutionäre Intervention nach Sowjet -
rußland zu tragen . Für den englischen Arbeiter ,
der seine Pflicht im Klassenkainpf tut . ist Ruß -
liand zu einem Inbegriff geworden , den er ,
ohne ihn rocht u kennen , ja ohne sich viel um
seine Beschaffenheit zu kümmern , als den Gegner
feines Gegners , als das Shnibol seiner eigenen
Aufgabe int Klassenkampf empfinde . So entsteht
der Widerspruch , daß der englische Arbeiter von
allen seinen ouropäischen OX' iiosscn am weitesten
vom Bolschetvismus entfernt ist und doch oder
gerade darum m meisten Sympathie für ihn hat .
Tie kommunistischen Methoden sind dem eng -
tischen Wesen vollständig fremd , die Diktatur des
Prolelaria s für die englische Arbeiterpartei eine
lrcre und beinahe lächerliche Theorie ; aber Ruß -
land ist für die eitglnschen Arbeiter etwas , was
die englischen Kapitalisten h' ssen .

So ist es begreiflich nnd bezeichnen », daß
sich tcr kommende englische Wahlkampf gerade um
die russische Parole abspielen soll , und daß sich
d e englische Bourgeoisie gerade diesen Anlaß aus -

gcfuchs hat . um sich gegen die ?lrbei ! erreaierung zu
vereinigen : : it dieser Scheidelinie zieht sich die
Front des Wahlkampfes als die Front des
Klassenkampfes . So kann der kommunlstische Re -
daklcur zu einem Objekt des Kampfes der nicht -
kommunistischen englischen Arbeiferschaft mit der
englischen Bourgeoisie werden . So wird Rußland
zu einer in »crengl - sehen Angelegenheit . Dies ' ist
im gegemvärfigen Angenblick , da das wirkliche
Rußland ni tsteorgien lüeiseln erschießt und die
russischen So - ! b' fteti auf den Teufelsin ' eln im
Weißen . Meer den Hungerstreik führen , inter -
national gesehen , ein keineswegs einfaches Pro -
bleut ; denn es ist klar , daß die eiufackn : Mechanik
des WahlkamPfeS die sentiinentalen Symp - i hietc
fiir die Bolschewili , die die englische Arbeiterpartei
von den ineisteil sozialistischen Parteien unter -
scheiden , noch bedeutend stärken muß . Indes hat
das . was als eine Beschränkung dar Engländer
auf ihre eigenen Interessen erscheint , diese Um -

formung einer Frage der in ' evnafionalcn Ar -

beiterbetveg - nng in eine der nationalen inner -

englischen Politik , doch auch noch « ine andere

Rechtfertigung : De europäisch ? Politik der eng -
tischen Arbeiterpartei , so unzulässig sie sich manch -
mal in der Diplomatie der englisckzen Arbeiter -

regierunq ausdrücken me- cki e, ist die Herstellung
des Friedens . Sie hat in der Lösung der Re -

parakionSfragc , in der AbrnftuiigSfrage , in den

Problemen de ? Westens einen befrächt -
lichen Erfolg er reit . Sic will nun auch in den
verwickelten Fragen des Ostens beschtvich -

Igen und drohende Gefahren abwenden . Zu
diesem Zweck will sie nnt Rußland Frieden nnv

Vertr . - g.
Wie weit diese Auffassung inst den geicfoicht »

lichen Tatsachen übereinstimmt , wird die künftige
Entwicklung lehren . Wir aber sind Zeugen , tixie

sich di « pazifistische Ideologie und daS reoolulio -
näre Klaffenempfinden der englischen Arbeiter
unter vielen Reibungen , Verkleidungen nnd

Widersprüclzen , einen Ausdruck in dem Wahl »
kämpf utn . Herni Campbell , den konmninistischen
Redakteur oder um die 80 . Millionen - Pfund »
Anleihe der russischen Regicrnng sch. ' -ffi . Slürßt
die Regierung wirklich über den mchtbestrasten
Kommunisten , so ist der Anlaß zu klein , ui » dancil

wirklich ein « Wahlkampagne zu sichren , auch ist
die Forderung nach der Bestrafung tvegcn eines
Artikels im Lande der freien Rtoinniigöäußeriiiig
dur - ckiaus nicht populär . In diesem , für die Bür -

gerlichen eigentlich ungünstige - ren Falle wiirde sich

also die W. htparole ganz von selbst erweitern :

der englisch - russische Bertrag würde auf jeden
Fall im Wahlkampf eine Rolle spielen , aber nicht
minder die Leistungen der Arbeiterregiernng
überhaupt , ihre irnzweiselhaften Erfolge i » d «
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42 Ler Dilitche « Metz .
Roma » von Franl Heller .

Eopyngt by G. Müller , München .

Ann komme ich zur dritten Sache . Ich
weiß nicht , ob die Bo,| chcwitcit stark gcitua ji »d,
sich in Tanzig zu behaupte » . ,ch > halte mehr . im
den Polen . In zwei Tagen lomint ein sranzösi -
schcs ( vcichwavcr her . Ticjes jranzöffichc Ge . chwa -
der ist dazu bestimmt , die Pole » bei ih . et » Angriff
auf Tanzig zu unterstützen — inoffiziell . Bor
eine », saii accompli , das weiß »tan , wirv England
sich beugen . Was für ein Interesse tollte Eitalaiid
daran haben , den lächerlichen kleinen Freistaat
Danzig gegen die Alliierte » seiner stanzösischen
Btindesgcnosscii zu schütze »? Was bedeuten ein
Paar Paragraphen im Friedeiistraktat ? WaS
macht es England ans , ob Danzig ein sranzöjisch -
polnischer Kriegshafen wird ? Danzig mtl . - . steht
dem Bölkcrbnitd . Ez kann beim Pölkerlntnd Klage
sichren , dann ist alles in Ordnung . "

Sjr Archibald iah seinen »ngebi - teite » Gast
mit einem ( tzestchlsansdriick an . dxt' alle Phasen
vom Slanncii bis zum Mißl auen und von Iln -
ruhe zur Empörung durchlief . Ab » nd zu putzte
er sich zornig sein geschwollenes illicchorgan . Ab
» nd zu sah er das Trikolkostüm . ieiiteö Gaste . ? an
und verzog den M» » d zu einem Hohngelächier .
Endlich mu > melle er :

„ Frankreich beabsichtial lpn - -- das ist
nicht wahr — Was haben Sie für Beweise ? "

r „ Den bestmöglichsten Beweis . "

„Welchen den » ? "
„ Mister David . Er weiß alles durch seinen

Freund Monsieur Raymond . "

. . .
®' ' r ^chibald machte sich in einem oder zwei

tlutgendett Flüchen Lust .
„ Sollte er — um so schlimmer für ihn selbst ,

wenn das wahr ist — aber es ist Liiae . natürlich
ist es eine Lüge ! — Aulomantel nnd schwarzes
Trikot , nein , jv etwas habe ich noch nie gesehnt !
— So etwas habe ich noch nie gehört ! — Aber
wenn Frankreich wirklich - - es loürc ein Nagel
zu meinem Sarg , wenn ich das geschehen ließe —
Aiitomantel und schwarzes Trikot bort mich in
meinem eigene » Hanse auf die Nase — in fünf ,
undzwan . zig Jahren habe ich nie etwa ? Derartiges
c lcht ! — Was oll ich tun ! "

„ Rufen Tie Mister David her , das wird das
Einfachste sein . " :

Sir Archibald sah at >S ttliitiiiitcrlnufencu
Augen ans die abgeschnittene elellrilche Leitung
und murmelte etwas .

Siegfried , hole Mister David her ! "
Sti Archibald machte sich in noch ein paar

klangt ollen Ausdrücken Luft .

„ Die Bolschewiken ! Ich glaube nicht an die
Bolschiwiken — und die Polen sollte » cS wagen
— unmöglich , ausgeschlossen ! — aber wenn sie

es wagten , wenn — ich glaube es doch , obwohl er
wie ein Zirkusariist angezogen ist und die Polizei
ans den Fersen hat — ich habe es ja immer gesaat .
wir habe » in diesem letzten Krieg » m zwei , drei

Nationen zuviel befreit .

In diesem Augenblick öffneten sich gleichzei -
tig zwei Türen zum Arbeitszimmer des Kom -

ntissars . Tie eine war die Tür zum Wartczim -
mer . Durch diese eskortierte Siegfried Brand -

stedter , bleich und mit kalten Schweiß bedeckt , Mi -

ster David mit der Aiorning Post im Munde . Die
andere Tür führte zu der Privatwvlniung des

Kommissars . Durch diese steckte ein geschäftiger
Sekretär ein fragendes ' Antlitz herein . Bei dem
' Anblick seines Ehest » im Tete - a - tete mit einem
Plann im schwarzen Trikot blieb er vor Staune »

gelähmt stehen . Sir Archibald brach setnen Mono¬

log ab . lieber seine geschwollene Rase hinweg sah
er mit boshaft glitzernde » Augen den Manu im
Trikot an . Brandstedter blieb stehen und nickte,

als ^ wollte er sagen : Ich wußte ja , daß eS so
kommen würde .

„Higgins, " sagte Sir Archibald .
„ Ja , Erteile »; . Was — tvas sind das für

Menschen ? Ist das ein Ueberfall ? Ew . Exzellenz
— hm — Olafe blutet . "

Sir Archibald sah den Mann tm Trikot noch

turnt >i an . *

„ VigginS ! " sagte *v. •

„ Ja . Exzellenz . Soll ich die Polizei —"

Der Mann tut Trikot verzog keine Miene .

„ Higgins ! " sagte Sir Archibald zum dritten

Male . „ Sorgen Ste dafür , daß mich niemand

stört . Ich bin mit wichtigen Walisischen Unter¬

suchungen beschäftigt . "
Nun war es an dem Sekretär , den Mann im

Trikot anzusehen .
„ Aber — Ew . Exzellenz Nase ? " stammelte er

diskret .
„ Ich habe sie mir am Schreibtisch angesto -

ßen, " sagte Sir Archibald . „Schließen Sie di ?

Tür ! "
- Er wendle sich dem Mann im Trikot zu .

„ Sie sind ein guter Sportsmann , obwohl
Sie sich absonderlich kleiden, " sagte er . „ Sehr ab -

sonderlich , aber das tun alle Deutschen . Lassen
Sie mich sehen , ob sie irgend einen Grund für

Ihre — hm absurden Anklagen gegen meinen Äe -

dienten und eine freundlich gesinnte Nation ha¬
ben : Aber eines will ich Ihnen sage », bevor mir

weitergehen : Habe » Sit recht , so ist ' es auf jeden
Fall zu spät , irgend etwas zu tun . In diesem
Augenblick, " er sah auf die Uhr , „ in diesem
Augenblick segelt die englische Flotte, "

V.

Das Gc- d- räiige auf den Straßen nahm im

Laufe des Nachmittags von Stunde zu Stunde zu .
Die schwärzlichen Horden ersülUeu daS Zentrum
der Stadt , dir Straßenbahnen konnten kaum mehr

fahren ; die Cafes waren von Menschen mit son »

derbarer Sprache besetzt . Im Laufe der Zeit wur -

den die Scharen immer uiilenksainer : ihre Gcsich -
ter glühte », sie brachten unbegreifliche Hochrufe
auf unbegreifliche Dinge aus . Personen , die mög -
licherwcise die Rolle von Führern spielten , gingen
von Cafe zu Cafe , gaben geflüsterte Weisungen
und eilten weiter . Die wenigen Freistaatpolizisten
waren schon so gut wie aus dem Spiele ; die

Masse zirkulierte nicht mehr ; hier und dort hörte
ptan drohende Rufe gegen die Graugrüneii ; hier
und dort machte man Miene , zu Handgretfltchkei -
ten überzugehen .

Was wollte die Masse ? Wo tam sie her ?
. Hatte sie irgend ein gemeinsames Ziel ?

Gegen vier Uhr wurden die ersten Gewalt -
atte rapportiert ; sie richteten sich gegen einige
gutgekleidete Personen ans dem Langemarkt und
einen Goldschmicdeladcn in der Hundegasse .
Augenblicklich begannen die eisernen Rolllädcn

vor den Ladenfernstern der ganzen inneren Stadt

herunterzurasseln . Bald lagen die Geschäfte in der

Langcgasse und auf dem Langemarkt wie mtt ge¬

schlossenen Augen da . Ein Uebergriff au - einen

Hotelgast im Deutschen Haus hatte zur Folge , daß
dci besseren Hotels und Restan «nsiis sofort dem

Beispiel der Kaufläden folgten
Gegen fünf Uhr wurde » Ptititdernngen tn

den Borstädten rapportiert , aber man hatte keine

Zeit , sich damit zu befassen . Die Massen im Zen -
trum wurden schwärzer und schwärzer ; so allmah -

sich glaubte man einen Plan in ihrer Berteilung

zu erkennen . Um das Rathaus , das Postamt und

das Elektrizitätswerk scharten sie sich am dichte - ,
sten . Auf der Straße sah man niemanden , außer
berittenen Polizisten . Die saßen zu vier und vier

an den wichtigsten Straßenkreuzungen postiert ,
kleine graugrüne Inseln in dem schwarzen Meer ;
mit regungslosen Gesichtern horten sie sich die Un -

Verschämtheiten der Menge an , und sahen an den

geballten Fäusten vorbei . >

( Fortsetzung folgt . )



8. Oktober 192 - J .

"lunciWoIitif , ihr - ziemlich bescheidenen Schritte

im Innern . Wird der Wahlkampf direkt über die

Frage des cngli ch- rnssifchen Vertrages cusgcfoch -

en ' sa ist die Eiilscheidimg enger gesteckt , Slngriff

Abwehr schärfer konzentriert . I » diesem

' rolle hätte , am eS mit den Worten eilte « bnrger -

Pdicit Beobachter « ut sage », die Arbeiterpartei

de » Borteil ans all dein Idealismus . den der

Gegenstand weckt : die Konservativen den Vorteil

a,lS all dem en ^bolschewistischen Vorurteil , da «

besteht : während zwischen diesen beiden großen

Kräften die Liberalen , die ihr Schicksal heraus -

gefordert haben , elend zerrieben würden .

Die italienische » Liberalen gegen den Fascis -
innö . Seit zwei Tagen lagt n Livorno der

Parteitag des rechten Flügels der italienischen
Libemlon . Es ist jene Gruppe , die tiiiier Sa -

landras Führung die Schwenkung zum FasciS -
muS mitgemacht hat und als einzge nicht fascisti -
feite Partei auch in den im Frühjahr nengewähl -
tc » Parlament zur Neeiernngenichiheit Musso -
linis gehört . Die Fasctston legten dcm Partei -

tag große Bedeutung bei , da schon seit einiger
Zeit verlautete , er würde zu cinem Bruch zwi -
,ct »en Liberalen und Fascisten führen . Tatsächlich
Hot der Parteitag mit großer Majorität die re¬

gierungsfreundliche Resolutoii abgcl<ck>iit und mit

r - ' O. OüO gegen 80 ( K) Stimmen bei 3000 Stimmen -

crrtHaltungen folgende Resolution angenommen :

„ Ter Staat soll der Hegemonie der Parteien

oder Gruppen entzogen und in seine Funktion als

oberster Leiter des naiionolcn Lebens w eder ein -

czesevt werden , i » dessen Rahmen der politische
Streit sich friedlich cutwickelir soll . Tu « der -

fossnnac - mäßige Regime muß streng geachtet lver -
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den . Die eiiizge gesetzmäßige Grundlage der Re -

gierung soll die Zustimmung des Landes fein ,
lrnc sie sich iu den verfassungsmäßigen
Formen äußert . Die Armee soll ausschließlich
ein Schutzmittel des Staates sein . Keine be »
Waffnetc Macht darf Geist und Charakter
einer Partei tragen und die in der Verfassung
niedergelegten Freiheiten müssen wieder hergestellt
und geachtet werden . De örtlichen
Institutionen sollen den regelrechte » von
den Bürgern g e w ä h Ifen V ewaltu » .

gen zurückgestellt werden . Die Wirtschaftspoli¬
tik soll , indem sie sich die Verteidigung der Itti °
tiat ve des Einzelnen zum Ziest steckt , den Grund -

satz der Fr e i h c i t auch gegenüber den Klassen -
organi . sationen ackiten . " Ter Text der Entlch ' ie -
ßung scheint zunächst oitf ein vollständiges Ab -
scli >>t >enkeit der Rechtsliberalen vom FasciSmn «
h' nzudeuten . Seine . Hauptpunkte richten sich vor
allein gegen die foseisttsche Mi liz . n der
Mussolini mit Recht d' e . Hauptstütze seiner Herr -
lchaft sieht . Auch wird es in Ftal en ohne eine

Beseitigung dos Fascisnins nicht gelingen , die
StaotSoutorität w' eder herzustellen , wie
die Resoltttion es fordert . Trotzdem bivi man
feste entscheidende Aendernnq der Politik der

Rechttliberalc » oder eine Wendung in der tioliciii -
scheu Polstik überhaupt erwarten . Der Parteitag
Hot kediakich der öffentlichen Meinnng , de sich
vorn FascisrnuS mit Entrüstung abivend ' t . einste

Ztigektöndnisse ae »nicht . Tatsächlich werde . » sich
d e Anbänger Salondnos bount zu einer kchlagkräs -
l ! e>en Opposition entschließen . S ' e sind viel zu
lehr in die Korr » Rio » des fascistischeit Svstenis
verstrickt , als daß sie ihm gegenüber irgend este .

rnamlisch » Autorität oder revlle Macht ins Treffen
führett könnten .
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Iis Zszialversichermg im 6etfat
Prag , 7. Oktober . Tie Vorlage über die

Versicherung der Arbeiter und Angestellten für den

Fall der Krankheit , . der Invalidität . und des Alters

ist ans ihrem langen Wege durch die vielen Vera -

UtngSkörPer , die sie im l ' lbgevrditetctthanse zu
passieren hatte , »tut auch int Senate angelangt ,
lieber die Sezig . vetsickwt ' uiig wurde daher schon
soviel von allen Seiten gesagt , diß wir nur die

wichtigsten Momente aus der Debatte im Senats -

Plenum wiedergeben wollen .

Der Berichterstatter des sozialpolitischen ' Aus -

ichnfseS , I a r o ü erging sich st historische » Remi -

iiiszönize». BeinerkeiiÄvert ist, daß

FaroS bedauerte , daß das Abgeordnetenhaus nicht
die völlige Zentralisierung der Versicherung

durchführte

und daß er im Verlause seiner Anestchrtuigeii
wiederholt den Ruf nach beschlcnn gier Durchfüh¬
rung der Versichernng der Selbständigen erhob ,
damit beide Gesetze , das über die Versicherung der
Arbeiter und dos über die der selbständigen , mög -
lichst bald in Kraft treten .

Ter Berichterstatter des BudgetauSschusseö
K l c u a l erwähnte , daß er sich nicht fürcht ^, attS -
zusprechen , daß in der OeffeiulickMt darauf ver¬
lost scn wird , daß die Anforderungen , die das Pro -
letariot an die Vorlage stellte , nicht ganz erfüllt
wurden .

Minister H o b r in a >t stellte

die baldige Vorloge der Versicherung der Selbst -
ständigen in Aussicht

'
und forderte den Senat auf , das große Werk des

soziale » Forlschrilles anzunehmen .
Dr . Hilgcnrciiicr (d. Christ . - So>z. ) : Unser

Hanptbed . » fen ist es , daß lvi der Versichentttg
ans politischen Gründen der Bürokrat viel zu viel

zur Geltitng gebracht wurde und den So ; alpoli -
Ufer auf vielen Gebieten in den Hintergrund
drängt , daß der Zentralismus das biß -
ch Mi A n tono in i c der Kranke ufa f f c u
erschlägt . Dos ist int « vom sozialen Stand¬
punkte ! e : d und muß uns auch leid sein vom natio -
naleir Slandpuii - kle .

Genosse Hkadik

führte n. a . aus : Ter Berichterstatter Faros
hat darauf hingewiesen , daß lausende von Fami¬
lien auf die Bcrwirllichuitg der Sozialversicherung
warten . Ter zweite Berichterstatter Klcöak hat
darauf hiiigoiviest », daß dos vorliegende Gesetz
nicht allen Wünschen des Proletariates einspricht .

. daß diese Vorlage ' Mängel «ufzulwessett hat , das;
es aber im sgegeiiivartigeii Augenblick ausgeschlos -
zeu ist , irgendwelche Acn. ticniiig . it der Vorlage , wie
sie Vinn Abgeordneten . ha»se beschlossen wurde » ,
vorziiuchmen . Hicniil stimme ich ilberoiu . Die
n ' ragc der Sozialversiliernng ist keine neue . Es
wurde schon darauf hingewiesen , daß de Frage
der Soziolpersichcrung innerhalb der Arbeiter -
bewegnng im alten Oesterreich eine ziemliche Rolle
gespielt hatte . Es ist ungefähr 30 Fahre her . seit -
dem de Forderung nach Einführung der Sozial¬
versicherung erhoben wurde . Bisher habe » alle
Regiernngeu . d' e in der Tschechesloivakischen Re -
publik am Ruder waren , das Verspreche » abgege¬
ben , daß de Verwirklich »>lg der Sozialvevsiche -
rnug eine ihrer vornehmste » Aufgaben kein werde ,
von der Reg ' - eriino Krauiar bis zur Regierung
Sdeh a . Allerdings Hot es ziemlich lange gedauert ,
bevor cs mr Vorlege des ungonteiu lvick ' tigen so -
z' talen Gcsetzes lau Wir sind der Anschauung ,
dos ; die Joziasversichentnpcvovlas « besser aue -
gesehen Hölle , wenn si ' zu einem früheren Zeit -
Punkt gemacht worden wäre . Die Sozial -

ve rsi che rungsv o rlage würde ein

go n z a n de re s Ge s i ch t h a b e n. w c it n sie
unmittelbar nach de m Umsturz eili¬

ge b räch t w orden w ä re .

Die

Forderungen , welch ? die Vertreter de « Prolc -
tariats an die Sozialversicherung stellen ,

sind vor allem : die organisatorische Bereinigung
der Versichernngsziveiae mit der Alters - und I »
validttalsversicherung unter vollkonnttener Wah
rnug der Rechte der Versickerten , Einbe . zichung der

Arbcitsloscnlfilrsorge in dst Sozialversicherung ,
Dermehvniig der Lohnklassen bei der Kranken¬

versicherung , volle Selbstvertmtltunji aller Kran -
kenvcrstckrerunesi . nst ' tute nur durch die Versicher -
ten , volle Berücksichtigung der Miuorilätenj in
alleit BerWalttingskörperschasten , Zusamntensas -
sttng der EncheitSkasscn entsprechend ihrer nationa¬

len Znsaiiimcn . setziiiig zu Verbänden und die Ver -

abfopung der Krankengelder mit dnn ersten Tage
der ErweibKiinfähigkeit .

Redner g ' bt der Meinung AuSdnick , daß

die vorläge in ihrer gegenwärtigen Fassung nicht

ein Werk für die Ewigkeit

fein Wird , und hegt die bestimmt : Hoffnung , daß
Acrtbcntngctt , die int Interesse der Beteiligten ge -
lcgeit sind , zur Durchführung gelangen . Entgegen
der Anschauung Dr . . Hilgenreine rs glaubt Redner ,

daß in der Vorlage das Prinzip der Einheits¬
liste durchaus nicht durchgeführt ist . Ensprechentz
den Bestimmii »gen über den Umfang der Ver¬

sicherung find auch jene über die Organi¬
sation der Versicherung . S » ist der Direktor

. der Versicherungsanstalt ! nichi mehr Beamter ,

sondern Organ der Anstalt . Od das im Jutcr -
esse der Anstatt und des Versicherte » sein wird ,

wird die Zukunft lehren . Tic Autonomie wird

auch gedrosselt in der Frage der Anlage des

Stammvermögens . Das ä r g st c a b e r i n der

Beschränkung der Autonontie ist im

8 03 enthalte n, bezüglich der Entscheidung
darüber , welchem Verband die Anstalt angehören
soll . Zu welchen Konsequenzen das führcit wird ,

läßt sich heule überhaupt nicht ausdenken . Bei

Regelung der Frage der Verwaltung der Kranken

Versicherungsanstalten waren eben in vielen Vc

langen nationale Erwägungen maßgebend . Das

gleiche gilt auch von der Ziisaiinnensetzung des

Ausschusses der Zentralversicheriingsanstalt . Es

wäre demokratischer gcweson , tvetttt auch d eicr

Ausschuß gewählt würde . ES würde vor allem
die Zusammensetzung dcs ' Ausschusses dann den

Wünschen der Versicherten entsprechen . Was die

Leistungen der Kraiikeiiversicherung betrifft , so ist
in der . Herabsetzung der Loh»ks . issen voit 1ä ans
10 eine wesentliche Verschlechterung gegenüber
dem gegenwärtigen Zustand zu verzeichnen . Für
die ' Altersvcrsicherimg Wurde die Altersgrenze m l
tiö Jahren festgelegt und würde sich die H e ra b -

s e tz n n g der A l t e r s g r c n z e auf >i 0

Fahre empfehlen . Tie gesetzliche Bestimmung
über den Anspruch auf Fuvaliditätsrente ist im -
C' nr lind läßt alles zu Wünschen übrig . Redners

Partei hat deshalb A b ä n d e r n n g s a n t r ä g e

eingebracht , durch Welche die anfgezählten Mängel
des Gesetzes befestigt werde » könnten . Redner

gibt - um Schlüsse der Hoffnung Ausdruck , daß

man in Bälde darä » gehe n w i r d, d u r ch
R o v e l l i s i e r u n g des Gesetzes d c n

restlichen Teil der Sch nld , der durch
d i e V o r l a g e n o ch n i ch t abgetragen
tvn rde , we tt ; » ma ch en . ( Beifall . )

Ter tschechische ' Sozialdemokrat Iakubka hält
es für eine sclbstverständl che Pflicht der Gesell -
schaft, ^ für die Arbeiterschaft zu sorgen . Ter Kam -
nuliiist Ehlumecky sagt , sein Klub habe keine Ab

äiideriiugsanträge eingebracht , West dies vergeb .
liche Blühe wäre . Ter tschechische Gewerbepar -
t ?>lex Thor meint , der Gcsetzwerdiing der Vorlage
hätte eine gewisse sittliche Erziehung vor¬
angehen müssen . Ter tschechische Sozialdemokrat
Eholck bringt de Forderuiigen d. ' r skowakstch ' n
Krankenkassen zum Gesetz über die Sozialversich :
rung vor .

Hierauf unterbricht Vizepräsident Tr . Franta
die Verhandlung der Sozialversicherung .

^ Der Senat beriet das Gesetz über die Ge -
w ä h r u n g a n ß e r o r d en t l i ch e r E r l e i ch -

ternngen bei der Zahlung direkter
Steuern . Nachdem Dr . Faöek d. iö Gesetz
erläutert hatte , erklärte der Landbiindier Spies ,
das gegenwärtig ? Steuersystem nehme kein . ' Ruck
sieht auf den Einzelnen und hemme jejde Arbeits -
freud' gkeit. Der tschechische Agrarier Hrejsa
mest ' l : ebenfalls , die folgenden Steuer Eihöhu »
bungen seien so weit gedichen , d. iß d- er Tteiierträ -

gcr . zilsaiiimenbrecl e » müßte . Tie Vorlage wurde
dann in erster Lesung aiigenoninieik .

Ferner wurde das Gesetz , betreffend die

Ermächtigung an die Regierung zur Ueber -

. »ahnte der Staatsaaratttic für de » der Elbe
s ch i s s « h r r s g e s e l t s ch a s t gewährten
Kredit dcbattelos erledgt .

Nächste Sitzung : Morgen . Mittwoch ,
11 Uhr vormittags . Die Debatte über die So -

zialversichernng wird fortgesetzt und zwei Finanz
gesetze werden zur Erledigung gelangen .

Der GlMsritter der Inflation .

Unstr Bild ist eine Karikatur des Wiener Milliar -
däro Cainillo Castiglion >, besten finan¬

zieller Zusammenbruch in den letzten Tagen
größtes Aufsehen erregte .

sozial dem ofransche „Tischgesellschaft " dcs Bezirkes
Asch wird ihren Vormarsch fortsetzen bis zum
Siege .

ZNlMd .
Die Ajcher Gemeindewahlen .

Zu den Wahlergebifisstn in Asch . wird uns

itcch geschriebon :

Als die Gemeinden . ' ahlon ausgeschrieben
Wurden , war ein Stock arlxsitest ' . ' ndigpr Ver -

trattensmättiter da und mit Zuversicht wurde an
die Arbe it gegangen . Seit vier Jahren
zum erste » male wieder woatru die Sozial¬
demokraten öffentliche Versammlung ? ! ! : die Ver

sammln » gen waren ausnehmend gut besticht und

auch die Kommunisten , die alle ihre Führer als

Redner aufmarschieren ließen , Waren nicht mehr in

der Lage , die Versammlungen zu inajoristeren . Es

gab wohl Auseinandersetzungen , aber zwischen
den Tumulten von ehedem »ii . d den sachlichen
Diskiissionen von honte besieht ein himmelweiter
Unterschied . Daß de Koinmiukisteit ein derarti¬

ges Wahlergebnis nicht erwartete » , geht schon
daraus hervor , daß sie anläßlich der Ernennung
der neuen Bezirtsvirivaltniigskoininifsioil dagegen

protosticrlen , dciß mit der Ernennung nicht bis

nach der Gcmciiidcivaht zugewartet wurde , den>it

„ nach der Wahl wird in Asch die Zahl der Man

dale der einzelnen Parteien nicht mehr den Tat -

sachcn entsprechen, " weil »ach Ansicht der Kon » » »

»isle » von den tzli ' ,0 Stimmen , die im Bezirk aus
die Sozialdemokratie entfallen , „ noch ein Gnlteil "
den Kontmunisten gehört .

Ann , die Wahl , .ist Voitze » » d ihr Ergsbiiis
ändert , insoiveit der Anspruch der Sozialdemo¬
kraten in Frage kommt , an den Dingen gar nichts ;
die Ansicht der Kommnüisle » , die sie i » ihrer
Wahlzcstiiiig rerlrele » haben und die wir hier
wiedergeben , war falsch . Sie sagten nämlich :

„ Wir erachten nämlich die Aufteilung der
Mandate : Sozialdemokraten und I Kommnnisl
als nicht richtig . . "

Es mag sein , daß die Krinmiinisteit mehr a ! »
ein Mandat in der Bezirksvenvaiinngestommission
beanspruche » köiiiieu : aber dieser Anspruch kann

sich nicht auf das Mißverhältnis zwischen uns
und der kommunistische » Partei beziehe ».

Die Wahl ist vorbei . Sie brachte uns vor
allen Dingen Klarheit über das Kräfteverhältnis .
W r wissen jetzt , wie wir stehen und was . wir

sind . Unsere Pstinting , die i » der von der Ascher

Lokalorganisation herancgegetzenen Wah schrift

vertreten wurde , hat nicht getrogen :

„ Uni unser Banner schart sich da » neu -

erwachte , i » die Arbeiterbewegung wieder Ver¬

trauen setzende Proletariat . Tie Bewegung Hai die

Wandlung vom gefühlsmäßigen Auflehnen zum

zielsteckende », zäh um de » Boden ringenden Bor -

wärtsstrevcn vollzogen . Tie Zeil de » Ausstiege »

ist wieder da , neues Lebe » pulsiert in unseren Rei¬

hen : der alle Kainpsgeist , gepaart mit jenem stolze »

Trost , der »»serer Bewegung immer eigen war ,

erfüllt die sozialistische » Kainpslriippc »/ '

Das Wahlergebnis von Asch wird sicher dazu

beitragen , der Bruwgiuig im äußersten West bäh -

inen ncncn Rückhalt zu verleihen und es darf der

Hoffnung Ausdruck verliehen werden , baß cs n

der Stadl Asch selbst und ebenso im Bezirk Asch
weiter vovivärts gehen kviro . Schon im vorigen
Jahre konnte nach den allgemeinen Gemeinde -

Wahlen die stolze Knude in die Welt geschickt wer -

den , das ; dst Sozialdemokratie im Bezirk Asch , die

hundertmal tot gesagt worden war . marschiert .
Allen . Hindernisseii zum Trotz verrichten die sozial ,
demokratischen Vertrauensmänner ihre Arbeit und

wir wissen. : Tie heute schon 0000 Köpfe zählend :

Mibtrauen gegen Zuleger .

Wie erinnerlich , ist es unter den Landdnnd
lern des Saazer Bezirkes zn schweren Konflikten
gekommen , in deren Mittelpunkt Senator Zu -
I e g c r und Sekretär Stolle standen und die zur
Bildung einer sogenannten „Politische » Opposi¬
tion " geführt haben . Tie Gegensätze haben an -

läßlich der Ernennung der BezirksverivaiinngS
kontntistionen eine neuerliche Verschärfung er

fahre ». Wie die Saazer „ Rationale Zeitung "

berichtet , hat die „Politische Opposition " an di -

politische Landeeverwaltnng in Prag folgende
Eingabe gerichtet :

Tic Konferenz der Politischen Opposition

vom 23. September lkwl zu Saa ; hat folgende

Resolution beschlossen , die im Sinne des Beschlusses

der Politischen LanbesverwaUnng i » Prag zur ge; .

Kenntnisnahme unterbreitet wird : 2cm Vernetz

inen nach joU Herr Leo Anleger , Landwirt in Lie

bolschan , Bezirk Saaz — neuerlich als Vertreter

des Bundes der Landwirte in die Bezirksverwal
lungslomtuiision des Verlrctungsbeztrkcs Saaz -

seitens der politische » Landesvcrwallnng iu Prag

ernannt werde » . Wir erhebe » dagegen Protest
mit der Begründung , daß Herr Leo Zulcgcr bei

der Rcichüparieilciluug und letzthin noch bei der

Reichsparteivcrlretung des Bundes der Landlvirte

ein Paritätisches Reichsparlcigericht verlangt , das

nach den schweren B e s ch » l d i g u n g e n, die

gegen den Genannte » erhoben und unter Beweis

gestellt werden — aus den Ausschluß des

.s> e r r u Leo Z u l e g e r aus der Partei

V » ii a de r La » tzwi r t c erkennen muß . Sollte

Herr Leo Zuleger trotzdem ernannt werden , so

kundigen wir schon deute an , daß wir diese Emen -

innig mit allen zur Verfügung petzenden gesetz

lichcn Mitteln bekämpfen werden . TleS wird zur

ges. Kenntnisnahme gebracht und tziczu da » Er »

suchen gestellt , daß mit Ernennung des Wenaun -

ich als Mitglied der Bezirskvcrwalnmgslommif -
gon Saaz zugewartet werden wolle , bis das

Reictisparleigericht feine Entscheidung gesältt hat .

Ergeht abschriftlich an ue BerwallmigSkominifsion
dcs Berircinngsbezirles Taaz sowie an die Reichs -

Parteileitung des Bundes der Landwirte in Böhm . -

Leipa und an die BczirlSpartciteilung des Bundes

der Landwirte in Saaz .

Tiefe Eingabe iäßl auf die Verhältnisse im

Bund der Landwirte merkwürdige Schlüsse zu .

Der chcistlichso ' . Iale Lande - parteitag , der Sanis -

lag und Sonntag in Rnmburg staltfand , u » d über

denen Verhandliiiigen am erste » Tage wir bereits bc

richteten , nahm weiterhin , wie aus den Berichten der

bürgerlichen Blätter tzervorgchi . einen herzlich unbe¬

deutenden ' Verlauf . Tas politische Referat erstattete

Senator Tr . Mayr - Harling , der erklärte , daß die

Ternsche » „geschichtliche Tatsachen als gegeben Hinz »

nehmen " haben und daß das Heil für das deutsche

Volk in diesem Staate in der Politik der sogeiianii >

te » Aktivisten liege . Tie Annahme von ein paar be

Ventnngsiostn Resolutionen bildete den Abschluß des

Parteitages .

Es .ist verkehrt , den Riord im Frieden zu b: ,

strafen und de » Motd im Krieg zn belohnen . Es

ist verkehrt , den Henker zn verachten und selbst ,

wie es die Soldaten tun , mit einem Menschen -
adschlachtiingsinftrtiment , wie cs der Säbel od : r

der Degen ist . stolz herumlaufen . Verkehrt ist es ,
die Religion Ehrisli , die »tciigion der Duldung ,
Vergebung und Liebe , als StaaiSrcligion zn
haben und dabei ganze Völker zn vollendeten

Menschenschlächtern heranzubilden .
G e r h a r t H a n p t m a n n.
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Sensation .
Die Präger „ Abendzeitung " und die Schuld am

Kriege .

Die Prager „ Abendzeitung " , der nach¬
mittägige Ableger ! xs „ Prager Tagblattes " , über¬
raschte dieser Tage seine Leser mit der Entdeckung ,
daß P 0 i n co r c den Weltkrieg verhindern
wollte . Den Anlaß 511 dieser in Form einer
Alarmnachricht aufgemachte » Mitteilung bot die
Publikation eines Kriegstagebuches , tvic es deren
schon viele Hunderte gibt . Ein englischer Diplo¬
mat hat seine Erinnerungen geschrieben und er¬
zählt darin , daß Poincarc ihn in den kritischen
Iulitagen aufgefordert habe , von Ärcy eine Er¬
klärung über die Haltung Englands zu verlan¬
gen , da Teutschland sich nicht getrauen tviirdc ,
gegen England vorzugehen . Damit tvird nur
etwas bestätigt , was schon längst allgemein be -
kannt tvar , daß England durch seine schwankende
Haltung in den letzten Julitagen seinen Anteil
an der Kriegsschuld hat . Keinesfalls ändert sich
durch die Informationen , die der englische Diplo¬
mat der Oeffcntlichkeit gibt , etwas an dem Urteil
über die Kriegsverbrecher der verschiedenen Na¬
tionen . Die Präger „ Abendzeitung " tvar auch
wahrscheinlich gar nicht der Meinung , daß sich
etwas an den Ansichten über den Kriegsausbruch
ändere , sie setzte aber ihren Lesern in Ermange¬
lung eines anderen Schlagers die Neuigkeit von
dem P a z i f i st e n P 0 i n c a r e vor , weil sie
wußte , daß der schreiend ' Satz „ Poincarc
wollte den Weltkrieg v e r h i n d e r u "
auf alle Leser und Käufer des Plattes zugkräftig
wirken tvürde .

Die Sensationswut der bürgerlichen Presse ,
die vor Irreführungen des Publikums nicht
zurückschreckt , enthüllt sich an diesem Beispiel wie¬
der einmal mit großer Deutlichkeit . Alle Rücksicht¬
nahme aus wahrheitsgetreue Berichterstattung
fällt , wenn man ein Geschäft mache » kann . Wann
werden die arbeitenden Menschen aufhöre » , sich
von dieser Presse an der Nase herumführen zu
lassen ?

Die Angestellten der Stadt Prag bekommen
außerordentliche Aeihnachlszulagcn . Der Prager
Bürgermeister Dr . Bora teilte in der letzten Sit¬
zung der Zentralverwaltungskommission von
Groß Prag mit , daß er in d ' r nächsten Stadtrats
sitznng einen Antrag vorlegen werde , nach dem
die städtischen Beamten und Angestellten mit
Rücksicht ans die außerordentlichen Tcnerttngsvcr -
Hältnisse , falls die l ^fetzesvorlage über die Staats ,
angestellten im Fahre 1021 von der Nationalver¬
sammlung nicht erledigt werden sollte , besondere
Zulagen erhalten , die im Monate Dezember ( vor
Weihnachten ) zur Auszahlung gelangen würden .

Die tschechoslowakische Armeeleitung soll in
der nächsten Zeit große Veränderungen erfahren .
Eure Reihe von Generälen tritt , so meldet die
„ Tribnna " in den Ruhestand . Andere wieder
werden Studienreisen ins Ausland unternehme » ,
mit anderen höheren Offizieren der französischen
Mission gehl der Vertrag , der » ichtern c tt e r t
wird , zu Ende . So begibt sich der Vertreter des
Genernlstabschefs General Voxenilek auf eine In -
formationsreise nach Frankreich . Seine Stelle soll
durch General Drobny oder General Klecanda ,
dessen Ernennung wahrscheinlicher ist , besetzt
lverden . Das Preßbnrger Landeskommando soll
nach General Spiro General tyajda übernehmen ,
obwohl einige politische Kreise gegen die Exponie¬
rung dieses Generals ernste Eintvendungcn er¬
heben . Aus dem Briinner Landesmiliiärkom -
mando soll infolge hohen Alters General Pod -
>>ajskr) scheiden , an dessen Stelle General Kadlec
treten soll. General Cceek dürfte von seiner
Stelle als Chef der Militärkanzlei des Präsiden -
ten scheiden und eine ordentliche Zuteilung er¬
halten .

Wiener MM - und TheaterW .
Zweite Wocfa .

Im Operntheater wurden die Fesivorstcllnn -
gen mit Werten von Strauß , Biltner nind

Schnridt fortgesetzt , die schon aus frühereir Sp el -

jahren bekannt sind . Die Bolksoper stotterte eine

vorzüglich gelungene Neueinstudierung des
„Bettelstndenl " vort Carl Alillöcker bei . Di -
rektor Hiedry hatte diese klassische Operette , ein

wirkliches Gut der Volkskunst , selbst einstudiert
und so konnte man sich nicht nur an den herr¬
lichen , auch heule noch populären Melodie » , son¬
der » auch an den vorzüglichen Leistungen der
Säuger und des Orchesters erfreuen . Die Freie
Schanspielerverein gung brachte im Kviizerthans
eine szenische Anfführttitg von dem Drama „ Ter
tot « Tag " des holsieinischett " Malers und Mysti¬
kers Ernst B a r la ch. Das gedanklich überreiche ,
von einer dun Mit , gleichnerischcn Sprache getra¬
gen « Spiel behandelt das Zerbrechen der schöpfe -
ri -schen Individualität eines jungen Menschen
( dos Sohnes ) an den Bindungen des Alltags ( der
Mutter ) . Symbole , Fabelwesen , deren Deutung
den Hörer den tiefsten Le bette Probleme tt näher
bringt , lwechseln mit den handelnden Personen
Gespräche von hoher Dichtorllraft . Trotzdem
werkt das Drama mehr beim Lesen , da die
äußere . Hand ' - uiig nur langsam fortschreitet .

Das Akademiethcatcr siigtc eine Urauffüh¬
rung den reichen Darbietungen der Festwoche
hinzu . Walter Eidlitz , einer der Preisträger
der - stadt Wien , hat ein Märchenspiek geschrieben ,
« es in heimlich versonnener , dann wieder naiv¬

Prager Röntgciikongreß . Die diesjährige
dritte wissenschaftliche Tagung der Vereinigung
deutscher Röntge » otogen und Radiologen in der
Tschechoslowakischen Republik findet am 25 . und
20 . Oktober n Pmg statt . Zu dieser sind bereits
über lg Vorträge angemeldet tvorde ». Die
Hauptreferate halten Doz . Handel Wie » : lieber

Röiitgendiagiivstik der Lungentuberkulose und

Prof . Weber - Wien : lieber die Stanfarddosis - e ! » -
heit . Besonders zahlreich ist diesmal die Betest -

gung ans dem Auslände, ' außer den beiden Ge¬
nannton haben ans dem Auslände Vorträge a »

gemeldet : Baitmcister - Erlange », Bramt Chem¬
nitz , Dessau er - Frankfurt , Franke - Hamburg .
Fritsch Pol . Tesche », Herman Sznbotitza , Jona -
Dresden . Kehlmann - Erlange » , Preliiiger - We»
und Zacher Erlangen . Die Zahl der aiigem ? toten

Teilnehmer ist eine ziemlich große .
Großer Mühlenbranb in Olmütz . Wie aus Ol

»tiitz gemeldet wird , brach Sonntag nachts gegen halb
N Uhr in der sogenannten Kadlec Mühle , die nahe
der Gemarkung der Stadt steht , ei » großes Feuer
ans . Ter Brand , der sich mit großer Schnelligkeit
ausbreitete , legte das alte und das neue Mühlen
gebände in Asche. Das Gclreidemcigazin konnte ge¬
rettet werden . Fit de » Morgenstunden wurde der
Brand gelöscht . Der Schade geht in die M ilIio >
n e » . Die EntstehimgSursache wurde bisher noch
»ich : festgestellt .

R ' chiigstcllnng . I » den Vorstand dos Vor .
band - es der de titschen So l bsiverwaft nngskörper
wurde in der Samstag und Sonntag tagenden
. Hauptversatttiiilung des Verbandes nicht Abg .
Schweichhart , sondern Gen . ' R i p e t , Gemeinde
Vorsteher in "Aich bei Karlsbad , gewählt .

Anatol Frances Leben im Verlösche » . Die
Pariser Blätter berichte », daß das Leben Anatolc
Frances lang s a m verlos ch e. Er sei äußerst
e u 1 1 x ä s i e t. nehm : fast feine N a h r 1111 g
mehr zu sich und könne »irr müh sei »
s p r e di e tt .

Deulschnationale und Völkische gebe » bc -
laiiniiia , vor , Hüter der deutschen Kultur zu sein .
Wer aber den Löwen in seiner eigenen Höhle
aussticht , d. h. wer sich ans ein Rittergut begibt ,
der wird dort oft einen erschreckenden Tiefstand
der Kultur finde ». Als Beispiel für deulschnatio¬
nale Knlturhöhe sei hier einiges von dem weck

leiiburgischen Rittergut Teschendorf ( in der

' Nähe von Rostock ) berichtet . Geht man über den

Hos, — diesen Weg hat natürlich die Gutsherr
schast für Proleten verboten —, so sieht man das

große , prächtig eingerichtete Herrenhaus , vielleicht

mit einem davvr hallenden Auto . Sieht man

dann aber die hinter dem Hofe liegenden Land

arbciterwvhnnnge » , so kommt einen der Ekel an .

In ganz baufälligen Hütten müssen hier die Leute

faustn . Eine Familie wohnt in einem Anbau des

Pferdestalles . Wer nicht gerade auf der Tür -

schwelle mittags oder nach Feierabend Menschen
sitzen sieht , würde diese Behausung nach ihrem

ganzen Aussehen , den Fenstern usw. , für einen

Biehstall falten . Am Ausgange des Torfes liegt
die Schnitterkaserne , in der die polnischen Arbei¬

ter zusammengepfercht sind . Im Sommer sieht
man den ganzen Sonntag über Schnitter und
Biel , zusammen auf der Wiese liege », wo es im¬

merhin besser ist als in der ttnsanboren Kaserne .
Auch abends flüchten sich die polnischen Arbeiter

oft vor den Läusen und Wanzen nach draußen
und bleiben hier die ganze Nacht liegen . Tie

Junker wissen es zu verhindern , daß ihr : Land¬
arbeiter sich geistig beschästigen . Int Sommer

sorgt schon die clsstiindige Arbeitszeit dafür , faß
nach Feierabend jedermann erschöpft ist und so
bald wie möglich zu Beile gehl . Und im Winter

muß bei der äußerst geringen Enilohming natür¬

lich jeder bedacht sein , soviel wie möglich mit dem
Lichte zu sparen , also frühzeitig sich zur Ruhe zu
begeben . In der Schule selbst können die Kin -
der der Landarbeiter nicht viel lernen . Es soll
zwar anerkannt werden , faß es Schulen in der
Ritterschaft gibt , die den geringen gesetz¬

zauberischer Weise die alte Weise von t : r Liebe
eines Fürsten zur Zviaid ans dem Boll : behandelt .
Es heißt „ Ter Kaiser im Walde " und zeigt den
junge » Herrscher , der des Hoflärms müde , in die
Ferne zieht . Dort umgarnt ihn eine schöne Frau ,
die Gattin eines alten , verbitterten Urmenschen .
Ter Kaiser läfyfc de » Ehemann beseitigen und
widmet sich nur der Liebe . Aber das Voll em¬
pört sich, er darf nicht für sich und seine Liebe
lebe », sondern muß zurück , zur Pflicht , die er
vernachlässigt hatte . Diese Mär lvird in epischer
Breite in vier Akten erzählt , nicht immer fesselnd ,
aber mit feinen lyrischen Zwischenbemerkungen
Die . Hauptdarsteller Lohne r . Hei » « und Hilde
Wagner waren ausgezeichnet , so daß das Spiel
eine » freundlichen Erfolg erringen konnte .

Di . " N c st r vy - Posse „ Eine Wohnung zu
vermiete » . . . " war als Zeitsatire gedacht . Da
lfi uns so viel Gegenwärtiges an die Zeit des
HansherrndünkelS von anno dazumal anklingt ,
wirkt sie auch heute mit Gcgeiiwarbskvaft . Der
Witz ist »»verblaßt , die Vollslypcn lebenswahr
lind die Handlung anregend . So konnte sich die
von Jarno iuszeniierte Aufführung im Lust¬
spieltheater in den Rahmen des Festes volikom -
inen einfügen und einen starken Erfolg erringen .

An Konzerten war die Woche überreich . Das
. Zweite moderne Orchesterkonzert brachte die mit
Spannung erwartete Uraufführung des Klavier -
kouzerts von Korngold , dessen gesteigerte Tech -
nit und Instrumentationstrast mau wieder ke¬
imender,t konnte . Ein Orgelwerk von Pro - -
haska zeigte diesen Musiker als tiefen Denker
und Könner . Drei Orchesterkioder von Alma
Mahler , der Gattin des großen Meisters , be -
wiesen , faß auch eine Frau musikalisch reif er¬

lichen Borschriften entsprechen oder gar dar¬
über hinausgehen . Aber es gibt auch Güter , auf
denen die Schulverhältnisse geradezu haar¬
sträubend sind . So gibt es in dem oben ge¬
nannten Rittergute Teschendorf kein Schuthaus ,
sondern die Schule ist in einer Kate mit unter -

gebracht . Die Klasse ist viel zu klein siir 10 Kin¬

der , so faß sieben (!) ans einer Bant sitzen
müssen . Daß sie sich da nicht rühren können ,
dürfte einleuchten . Die Wände sind seit Iahren
nicht geweißt , der Putz ist teilweise abgefallen .
Ter Fußboden ist ans Mauersteine ». Daher ist
es natürlich im Winter kalt , zu allen Zeiten aber

staubig . Tic vorgeschriebene » Lehrmittel fehlen
großenteils noch inimerz einige Unterrichtsfächer
können nicht gegeben werden , weil alles fehlt . Ter
Abort für die Kinder ist seit dem Winter nicht
gereinigt und in furchtbarem Zustande . Das Pich
des Gutsbesitzers ist natürlich in weit besseren
Räume » untergebracht als die Schulkinder . Daß
diese bei so traurige » Verhältnissen nickst viel
lernen können , ist leicki ! einzusehen . So sorgen
die „ Hüter " der deutschen Kultur für deren Er¬

haltung und Höherem,vickltittg !
„ Es lebe das freie Spanien ! " Fit M adrid

ist e « gelegentlich der feierlichen Eröffnung des

Winterseinesters der Universität zu Denionstraiio -
nen gegen die Regierung gekommen . Als Profes¬
sor Pedro Bai n z wiederholt auf die poli -

tische Situation ' Spaniens anspielte , spendete » die

Studenten demonstrativ Beifall , und als er endete ,

riefen sie : „ E s lebe die F r e i h ei k, c s lebe

das freie Spanien ! " Schließlich kam es

zu einer Demonstration gegen den Präsidenten
der Feier , den General Gallespinosa , der Mitglied
des spanischen Direktoriums ist . Diese Demo » ,

strativn steigerte sich bald zu einem Tumult ,

so daß die Polizei einschreiten mußte . Zwei Sin

deuten , die von der Polizei verhaftet wurden ,

sind von ihren Kameraden wieder befreit
worden .

Ter Gcneraldirellor der verkrachten Wiener

Monarchijtnwanl verfallet . Der Generaldirektor der

Nordisch Oesterreichischen Bank Wa I degg in Wien

wurde Montag abends in Haft genommen . Es hau -

dett sich mn eine Perwahrungshast , die in erster

Vinte wegen Flucht und Berabredungsgesahr als

notwendig erscheint .

Der erste Flug Amsterdam - Niederländisch »

Indien verunglückt . Nack, einem beim Komitee für

den Flugdienst Amsterdam—Niederländisch Fndien

eingegangenen Bericht ist bei der in der " Nähe von

Pyilippopcl erfolgten ' Notlandung des holländische »

Fliegers Van der Hoop der Motor » » brauchbar ge-

worden und ein Flügel des Propellers gevroche », so

das- der ' Weiterflug »ach Batavia einstweilen nicht

fortgesetzt werden kann .

Tack Schicksal der ostchtnesüchcn Eisenbahn . In
Mitkde 11 wurde zwischen dem Vertreter Sowjet

rußlands und dem Gouverneur der Mandschurei

T s ch a 0 l i 11 ei » llcbcieitifomine » betreffend die

Ilebergabc der nftchinesischeii Eisenbahn i » das

Ei ge n 111 m des Sowjewerbandes gelrosse ». Es

wurde ein neuer VerwaltimgSauSschiiß eingesetzl , in
welchem sich chinesische und Sowjewerlreter befinde »,
und ,reicher sofort den oberste » Leiter der Bah » , de »

Weißgardisten O st r 0 » in n w, von seinem Posten
e 1111) 0 1> und Iwanow zum neuen Leiter ernannte .

Ostroiimow tvurde von den chinesischen Behörde »
verhaftet .

Den Verführer seiner Frau niedergeschossen . In
der Gemeinde Sa riet t Ungarn , traf der Abgeord¬
nete der ungarischen Nationalversammlung Ii . K a
l 0 na mit dem Lehrer B a r g a in einem Gasthanse
zusammen . ' Nachdem er ihm Vorwürfe wegen Ver¬

führung seiner Fra » gemacht batte , schoß er ihn nie¬
der und meldete sich Hieraiis bei der Gendarmerie .

Der kranke Wunderdollor . Auch Vorarlberg hat

seilten Wunderdoktor , einen Bauern in der Fluh , der
„' s Finkle " genannt wird . Jüngst erkrankte der
Wutiderdoklo ' . ' tut ' S alte Welt war daraus gespannt ,
ivie er sich durch seine intsehlbare Wuuderkur heilen
würde . Aber siehe , seine Krankheit wurde immer

schlimmer w. d es hieß , er liege int Sterben . Da tat

finden und empfindcn kann . Den Abschluß bil -

fcctc die erste Symphonie von Hugo K a ii d c r ,
einem ernst riugcitdeit jungen Künstler , der dem

Mnsikbetrieb sernesteht und daher zu nmso kc »

zentrierterer Spi . geitntg seiner Persönlichkeit ge¬

langt . ohne das; sein Stil radikal modern würde .

Eine Aufführung d : r großen Messe von Bruck¬

ner im Konzertsaal unter der Leitung des

Operndirektors Schall war ein Erlebnis »ott

seltener Bedeutung . Auch für " Menschen , die dem

katholischen Dogma nicht die herrschende Bedeu¬

tung zubilligen , mußte dieses Werk aufwühlend
lu rlcit . In ganz anderem Sinuc sprach die

Musik von Johann Stra 11 sz zu den Hörern , die

am nächsten Tag durch N i l i n s ' künstlerische
Hand ans dun Orchester hervorgezaubert wurde .
Di : unsterbliche » Weisen schmeichelten sich ein ,

nzan fühlte den Ausdruck einer ganzen Zeitperiode
in unmittelbarer Einmatzigteik . Ter Höhepunkt
war erreicht , als Grete W iescnihal den

Donanwalzer tanzte und der " M ä 11 n e r -

gesangverein de : von Strauß ihm ge- wid
nustcit Weisen vortrug . In das Fest fiel auch das

Jnbiläumskonzert > c A r be i t e r - S y m p h 0 -

n i e konzerte anläßlich ihres zwanzigjährigen Be¬

standes . Ein Msrlstein in der Geschichte des

Knlturwillcns des Soziaftisumö war cv, als der

Leiter dieser Konzerte , D. I . Bach , der sie >>n

Jahre 1005 gründete , ausgestaltete und zu einem

bedeutenden Faktor im Wiener Musikleben
machte , das Pod ' ,um betrat und in einer Gedenk¬

rede nicht nur den Künstlern , dem Orchester und

allen anderen faulte , die je die Konzerle unter -

stützten , sondern auch den Zweck der Petansl . il -
tungen , ihren Erziehungswert , ihr Eintreten für
Neues und Lebendiges betonte . Als dann die
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der Wunderdoktor das , wa - die Geistlichen von
Lvurdcs und anderen Gnadciiorleii tu », wen » sjc
krank werden : er ließ eine » „gewöhnlichen " Doktor
lomme » . Der brachte ihn auch richtig aus die Beine
und der Wunderdoktor tvird jetzt wieder seine Wim -
derheiluiigen an denen , die diiinmer sind als er ,
ausnehmen lönucu .

Verhaftung der Düsseldorfer Alusciimsdiebe . Tie
beide » Diebe , die vor einigen Tagen im Düsseldor -
scr Kimstpalast mehrere wertvolle Gemälde ans dem
Rohmen geschnitten hatten , sind in Amsterdam er¬
mittelt worden . Sie leugnete » de » Diebstahl , wur¬
den aber von zwei Museumswärtent , die i »i > den
deutschen Kriminalbeamten nach Amsterdam fuh¬
ren , als die beide » der Tal oerdäckstiae » Besuchet
des Museums wieder erkannt . Gegen beide ist das

AttSliesernngsversahren eingeleitet worden .

Banknotendicbstahl in der Rumänischen National -
bau ? . In der NoleiisortieriiiigS - Abteilinig der tliumä -

iiijchen Natioiialbank ist ma » Banknotendiebstähleit
aus die Spur gelnmme » , deren Schadenzisscr bisher
norb nickst genau feststeht . Der Hanptkassicr Vi a r i -
im 111 gewahrte schon seit geraumer Zeit , daß ans
den der Hauptkasse eingelieferten Banknoteiibiiiidelit
einmal kleiner . ' , dann wieder größere Beträge seh -
ten , doch konnte die eingeleitete Hansiiiitersnchiiiig
den Täter nickn eruieren . Man scheute sich auch , eine
große Anzahl von Beamten , die in der betreffenden
Abteilung beschäftigt waren , allesamt in Verdacht zu
nehme » , da mau keine triftigen Beweise gegen den
» mtmaßlich Schuldige » ausbringen konnte . Infolge
eines anonymen Schreibens wurde bei dem Beamte »
Iordachc B a t a s a eine . hansdiirchsiichuiig vorgenom -
Ilten , die ein "verjieckles Depot von zirka Iii7 . 0( l0 Lei

zutage förderte , über deren Herkunft Balasa die
Erklärung schuldig blieb . Es stellte sich im Laufe der

Untersuchung heraus , daß der Besch»lidgte die Dieb¬
stähle bereits seit Monaten fortgesetzt hatte , aber so
voltkommen das mieingeschränkte Vertrauen seiner
Vorgesetzten » nd Kotlegen zu erwerben wußte , daß
man in ihm am allerwenigsten den Täler vermutete .
Die Untersuchung ergab ferner , daß Iordachc Balasa
schon mit einer Freiheitsstrafe wegen Diebstahls be¬

lastet in den Dienst der Nationalbant trat .

Zwanzigtansend Meilen unter dem Meeresspiegel .
Wie der Esperantodienst meldet , hat das englische
Unterseeboot „IC 20 " , das in seiner Art das größte
siir Uiitersecfahrten gebaute Schiff darstellt , die
Strecke P 0 rtsmvttth Singap 0 re und zu¬

rück ganz unter dem Meeresspiegel zurückgelegt .
Diese großartige Leistung - wurde doch ein Weg
von insgesamt 20 . 0W Seemeiten ohne Unterbrechung .

Reparatur oder Unfall zurückgelegt - könnte ge
radez » als Verivirklichimg einer der phaniastischc »

Ideen Jules Vernes bezeichnet ' ' erden .

HcrUapPenschnitl mit der Schere . Ei » . Mitnstftiicf
ntoderner Chirurgie tviirdc kürzlich in Amerika an
einem Mann vollzogen , dem ein Sliick der Herzklappe

erfolgreich wegoperiert wurde . Um die Operation

ausführen zu können , bedurfte es aber erst der Er

sindung eines besonderen Instruments , die den bei¬

den Aerzlc » Dr . Bert und Tr . Cn 1 ler von der

Harvard - Unlversitäl , die die Opera ! ian ausführle »,

zu danken ist . In bestimmten Fällen von Erk e . nlnng
der Herzklappe tritt eine Versteifung der Herzklappe
und dadurch eine Behinderung de » Blutkreislaufes
ein . Es wird in diesen Fallen notwendig , ein Stink

der Herzklappe zu entfernen , » m die Störung zu bc-

seiligen . Nach Oessimiig des Brustkorbes wurde das

jcherenähnliche Inslrunient , das die Erfinder „eat
diovaltmlolome " »eiuieii , in die Vene , die von der

Lunge zum Herzen führt , eingeführt : der Operateur

schnitt durch Betätigung einer Feder am Grift der

Schere den störenden Teil der Herzklappe heraus und

entfernte ihn aus der Blntbah » . Die Operation , die

nur einen geringen Blutverlust verursachte , winde

vorher an dreißig Hunden erprobt , von denen 21 die

Operation überlebten . Als die Aerzte sich in der Tech -
nil der Operation genügend ausgebildet hatten , nahm
man Diese tili dem Patienten vor und erzielte daoei
einen vollen Erfolg . Man wird deshalb »t Iulunst
bei allen Patienten , die an chronischen Herzklappen «

fehler » leiden , das Ucbcl zu behebe » suchen , indem

ma » einen Teil der erkrankten Klappe auf operativem
Wege entfernt .

" Werke erklangen , folgst . ' n Taufende mit tiefer Er¬

griffenheit . Den Ansang »lachten zwei Ehorai «

vorspiele von I . T. Bach , von AntNd Schön »
berg für großes Orchester gesetzt . Sie wurden
beim ' Präger Mufti fest ausgeführt und berausch
ten auch diesmal Ivied ' r durch die seltene Pracht
des Orchasterklanges , der ganz neue Wirkungen
aufsucht . Ein symphonischer RModtani „ Ter ge¬
heimnisvoll « Trompeter " von Franz Salm -

hofer , enem sungm Wiener Komponisten , nach
der Dichtung Walt Whilnians geschrieben , paßte
sich in Stil und Inhalt dem festlichen Tage an .

Wie sich die Intuition des Dichters visionär
mit dem letzten großen Kampf der Meiischhe t

auseinandersetzt , der mit dem Sieg der Freud :
ewdet . ist durch di : Musik trefflich untermalt .

Jubel schallte ' dem - Schöpfer , seinem Intcrpreicn
Paul von KI cii an und auch dem feinen Spre¬
cher Onno entgegen , der den Tert zu höchster

Plastik brachte . Spürten doch alle , faß es um ihr
Werk ging , » in de Verwiirze ' nwg der Kunst im

Volke . Den krönenden Abschluß . Beethovens IX .

Symphonie , die schon vor 10 Jahre » im Arbeiter¬

konzert erklang , damals als Experiment belächelt ,

heute von allen geliebt und verstanden verschönte
die Mitwirkung de : Arbeit e r gesangvcreins
,/Fvc ' c Tüpegraphia " Daß sich heul : ei » Prost -
lavischer Bercin mit vollem Erfolg an ein so
schwieriges Merk wage » kann , zeugt am besten

für den Forlschritt der Knnsterz ' ehiing der ' Arbei¬

ter . Und so war der denkwürdige " Abend in mehr

als einem Sinne ein Wahrzeichen und eine Hoff¬
nung für eine Zukunft , in der das schaffende Volt

die g e s a m t e Ktinstpslege übernehmen wird .

Dr . Paul A. P i s k - Wien .



8. Oktober 1921

Z. R. lll zur « mcrikasahrt bereit . Wie die

Blätter auS yriedrichshasen berichten , ist der Z. R. IN

vollkommen klar zum Aufstieg Der Beiricbistoss ,

der Proviant » nd die Postsachen besinden sich schon

an Bord Die Besatzung und die meteorologischen

Funkstationen sind verständigt worden , sich ab Don -

nerSiag für die große Uebcrsahr « bereit zu halten .
Da die Witierungsberichte wesentlich günstiger lau -

ten , ist . wie VaS „ Berliner Tageblatt " ersähr «, beab -

stchtigt . schon am Donnerdtag , vormittag « 8 Uhr ,

zur Transozeansahri auszusteigen Dem gleichen
Blatte zufolge hängt der Besuch des englischen Lust -

schissahris Sachverständige » Burnay mit dem Plan

zusammen , eine Lusischisfvcrbindung zwischen Eng -
land und Indien herzustellen Eine englische Ge -

scllschast will mit Unterstützung der britischen Regie -

rung zn diesem Zwecke in England NIcscnzcppelinc
banen , die etwa 200 . 000 Kubikmeter GaSinhalt haben
» nd über . SOOOPfcrdckräftc vcrsügen sollen . Die Ge -

scllschast will aus diesem Grunde die Lizenz für den

Bau Von Zetzpelinen von der Friedrichshasencr Werst
erwerben .

Wetterübersicht vom 7. Oktober . Während am

Montag in West - und Mlttelböhmen recht schönes ,
heiteres und trockenes Wetter herrschte , dauerte in

Ostböhmen , Mähren und Schlesien der Landregen
an und breitete sich auch über die ganze Slowakei
ans . Besonder « große Niederschlagsmenge » hatten
daS Riesen « und das Isergebirge ( Nachod •10 Milli¬
meter , Trautenan 58 Millimeter ) . Am Dienstag
sri ' ch regnete es noch in der Slowakei Dlc Sudeten -
ländcr waren bereits fast wolkenlos mit Ticssttem -
peraturen um fünf Grad EelsinS herum . Die Luft -
druckverteilung mit einer Depression im Nordwest « ,
und Ausläufer » an deren Südoftrand ist tvenig ver¬
ändert . — Wahrscheinliches Wetter von

heule : ' . tzermtberlid ) , Temperatur wenig geändert ,
mäßige Winde an « südwestlichen Richtungen .

Warnung vor dem Kartoffellrebs .
Tie politisch « Beztrktvcrwaltung Aussig ersucht

un « nni Aufnahme folgender Kundmachung :

Aus einigen Grundstücke » der Gemeinde Stim -

merSdors im GerichtSbezirk Tetschen und der Ge¬
meinde Falkenau im GerichtSbezirk Haida bei B. -

Leipa wurde der Kartoffelkreb « sichergestellt und hat
daher da » Ministerium für Landwirtschaft im Sinne
de « § 12 der Regierungsverordnung vom 7. April
1021 , Zl. 118 0 . d. G. u. B. , betreffend den Schutz

gegen die Einschleppung de « Kartosselkrebses und des -

sen Bekämpfung die Gebiete folgender Gerichtsbezirte
al « „geickilossencs Gebiet " erklärt : Tetschen , Kalbitz ,
Aussig , Leiimeritz , Auscha , Bensen , B. - Kamnitz , Haida ,

Böhni . - Leipa , Nicmc « , Deutsch Gabel und Zwickau .
Schon früher Hai da « Ministerium für Landwirtschaft
die Bezirke Schluckenau , HainSpach , Rumburg und

Warnsdorf al « „geschlossene « Gebiet " erklärt .
Aus den GcrichlSbezirken Tetschen und Haida ist

jedwede KaitosselauSsnhr , zu welchem Zweck e« im -

iner auch sei , in die obangeführten Nachbarbczirke —

ausgenommen die GerichtSbczirkc Schluckenau , Hains -
pach , Rumburg und Warnsdorf — streng verboten .
Au » den andere » Bezirken de » „geschlossenen Gebie -
la " wird die Kartosselaussnhr , z» welchem Zweck
auch immer , in die noch nicht gesperrten Nachbar -

bezirle streng verboten , nachdem ein berechtigter Ber -
dacht besteht , daß auch in den anderen Bezirken de »

gesperrten Gebietes der KrebS schon verbreitet ist , wel -

«her bisher noch nicht angezeigt wurde und könnten

daher durch die Uebertragung und Ilebcrführung von
Krebs besaliener Kartoscsln die weiteren Bezirke ver -

scnch ! werde » .
Unter KartosselonSsuhr wird die Beförderung per

Elsenbahn , Schiff , Fuhrwerk oder einem anderen Be¬

förderungsmittel oder die Uebertragung durch andere

Personen und ähnlichem in wa » immer für einer

Menge c« auch sei , verstanden . Ausnahmen kann

nur das Landwirtschasts Ministerium bewilligen . Um

der weiteren Bcrbreitung des Kartosselkrebses im gc-
sperrten Gebiet vorzubeugen , wird im Sinne de » ß 9

der oben angcsührtcu Verordnung den Erzeugern und
andere » Inhabern von Kartoffeln ausgetragen , ihre

Grundstücke und Kariofsclvorräte genau zu unter -

suchen » nd sich zu überzeugen , ob sie von dein Kar -

tossclkrebS nicht befallen sind . Dieselben sind

verpflichtet , einen jeden Fall von Knrlosfel -

krebs , sowie ein jeden trcbsvcrdächligen Fall
dem Gcuieiiidcainle zur Anzeige zu bringen . Es ist
Pflicht des GcincindeamtcS , eine » jeden »cur », bezw .
eitlen lrebSverdächtigen Fall unverzüglich dem land -

tvirlschastliche » Fachlehrer Franz Morgenstern in

Schluckenau Nr . 700 anzuzeigen . Im Sinne der Bc -

stiminiinge » des £ 15 derselben Bcrordnnng hat daS

Landwirlschafls Ministerium den Genannten mit der

„direkten Aussicht " über das gesperrte Gebiet betraut
» nd ist der Etenannle berechtigt , zweck » Durchsuchung
Grundstücke , andere Plätze und Räumlichkeiten , in

welchen wa « immer für Kärloffel eingelagert sind , zu
betreten .

Bon Krebs befallene ober verdächtige Kartoffeln
dürfen zur Saat »lchl vcriveudel werden . Es wird

daher alle » Landwirte « empsohie », sich solche Kariös -
felsorten zu beschaffe », welche dem Kartvsselkrcbs
sicher widerstehen ; e« sind die »: Blaue Magdeburger ,
Jubel , Juli , Pcpo , Hiudeuburg , Tainisia und ahn -
liche . Im Interesse der Aerbilligung der Trans -

portspcseu und anderer Auslagen organisiert da «

Laudwlrlschasl « Ministerium unter Mitwirkung der

landwirtschaftlichen Organisationen einen kumulativen
Ankauf von denl Karlosselkrebs widerstehende » ( im¬
munen ) Sorten ; Anmeldungen snr die Frühjahrs -
saat übernimmt der landwirtschaftliche Fachlehrer
Franz Morgenstern . Es wird ausdrücklichst anfmerk -
sam gemacht , daß mit Beginn de « Frühjahr - S 19B6
im Sinne des Gesetze « vom 2. Juli 1921 , Zl . 105
0 . d. G u. A. betressend den Schutz der Pflanzen -
erzeug » ng angeordnet wird , daß in, gesperrten Gebiet
nur widerstehende Kartoffeln aiigebau , werden . ES
ist im eigenen Interesse der Landwirte , die oben an¬
geführte Pflicht genau zu erfüllen . Wer gegen die

Bestimmungen der oben angeführten Verordnung
handelt , wird — insoweit sein Verhalten nicht eine

nach dem allgem . Strafgesetze strenger zu bestrafende

Handlung betrifft — wegen Uebertretung von der po¬

lnische « Behörde 1. Instanz mit einer Geldstrase von

200 bi « 20 . 000 K, im Falle der Unoinbringlichkeil
mit einer Arrcsistrase von einem Tag bis zu drei Mo -

»atcn bestraft .
Der Kartosselkrebs äußert sich durch weißliche ,

warzenartige Auswüchse an de » Knolle », bezw an

den »ntcrildischcn Wurzel » und an Stengeln . Die

Krcbsauswüchsc an Wurzel » und Stengeln werden an

der Lust binnen kurzer oder längerer Zeit braun bi «

schwarz » nd zerfallen . Karlvsscln mit größeren Krebs -

auSwüchscn unterliegen regelmäßig einer rasche »
Fäulnis . Die KrebSouswüchse verursach ! der in der

Erde lebende mikroskopische Keim de « Schmarotzer-
pilzcS. Diese Keime in bcsallencn Grundstücke » kann -

ten während der Dauer von 15 Jahre » nicht ver -

»ichtet werde » . Die Uebertragung der KcitNe au «
den verseuchten Grundstücken aus gesunde Flächen ge-
schicht gewöhnlich durch angesteckte Karlosselsaal , durch
an Ackergeräten befindliche Erde , am Schuhwerk , an
de » Füßen der Tiere , durch den Wind usw. , sowie
auch durch die Verwendung von Stallmist , in welche »
die mit Krebs befallenen Kartoffeln geworfen wur¬
den oder in welchen Fäkalien von mil verseuchten
Kartosseln gefütterten Tiere kamen , wobei die Kar

löffeln in rohem oder schlecht gekochtem Zustande ver -
wendet wurden .

Humor .
Die Schutzmarke . Auf «iurr märkischen

Klciubahu ercigucic sich vor kurzem solgendcs : Tic

ganze zweite Klasse ist gepreßt voll Stahlhclmleutcn .
I » ihrer Mitte ein tzanmlangcr Fahnen - , Pardon , ein

Bannerträger mit tcllergroßem Hakenkreuz am Rock -

ausschlag . Auf ihn : zu tritt ein Herr und es entwickelt

sich folgendes Gespräch :
„ Gestalten Sic eine Frage ? " „Bilie . "
„ Sind Sie leideich ?" „ Leidend — wieso ? "
„ Run , ich glaubte , Sic litten an . . . " ( es folgte

der Name einer Krankheit , die zwar i « gewissen Krei¬

sen den ehrenvollen Namen „ Lcnlnaniskrankheit "
führt , mit der sich aber selbst ein Stahlhclmniann
nicht gern öffentlich brüstet . )

DaS ganze Abteil horchi ans . Ter Bannerirägcr
roll ! wütend die Augen : „ Was unterstehen Sic

sich ?"
„ O bitte " , erwidert der Herr gelassen , „ich bin

Vertreter der Badischcn Anilin - » nd Sodajabrik . Das

Hakenkreuz ist die eingetragene Schutzmarke für unser
Präparat Ehrlich Hala 000 , auch Salvarsau genannt .
Weil Sie das Hakenkreuz tragen , dachte ich, daß Sic
auch zu unscrm Klub gehören . . . "

Bis zur nächsten Stallau waren alle Haken
kreuze verschwunden .

Für Zweifler : der Herr hatte recht . Da « Haken -
kreuz ist seit langem die eingetragene Schutzmarke
für Ehrlich Hala 000 .

»

Sein letztes Wori . „ Und " , crzählic schluch¬
zend eine Bäuerin ihrer Nachbarin , „bi ! zur letzten
Minute hat mich mein Seliger erkannt , so deutlich ivic
im Leben . Wie eS zu Ende mit ihm ging , Hab ich
mein geweihte « Wachs angezündet und ihm da »

Wach ! in ! Gesicht gespritzt , damit ihm der Teufel
nichts anhoben könnte , lind er hat nochmals die

Auge » aufgemacht und Hai mich angesehen und dann

hat er sei » letzte » Wort gesagt : „ Du Rindvieh ! " » nd

ist selig verschieden . "
»

Die B e r >v e ch s l u u g. In die überfüllte
Straßenbahn steigt eine ziemlich wohlbeleibte Dame
ein und quetscht sich »och zwischen zwei Arbeiter aus
die Bank . Ter Schaffner kommt , »in daS Geld einzu -
kassieren , und die Dame beginn ! , ihr Geldtäschchen
zu suchen . Sic hat unheimlich vi «! Taschen in ihrem
Kleid . Sie knüpft die Täschchen auf , nichlS zu finde ».
Noch einmal beginnt sie von vorn . Da meint der eine
Arbeiter im grollenden Ton : „ Sic , Madameken , pas -
sen Se auf ! Sie haben mich schon zweimal die Ho
scnlrägcr abjeknöppi ! " ( „ Lachen links . " )

VolkswirWalt .
Um die vöiti . chk» Gewert . thaüen .
Nationalpartciler gegen Nationalsozialisten .

Am 11. September hat in Olanütz cne To -

gütig völkischer Eisenbahner stattgefunden , zu
welchem fr je Nationalsozialist scheu Pariamcma -
rier Abg . ordmter Jung und Senator Fahr - -
» er geladen waren . Ter frer Naiionalparte ! an -

g. hörige Abgeordnete Dr . Brunar hat » un

znxir eine Einladung durch eine Mittelsperson er--

wirkt , ist aber zur Tagung » cht erschienen und

hat in dem gesandten Entschu d' gungsschreiben
eS Ictchoft bedauert , „ daß es erst der Inter¬
vention eines Parteigenossen bedurfte , damit die

Euladniig . . . auch an einen Abgeordnelen der

deutschen National - parle - r ergeht . " Ans dem Ber -

treteriog in Olmütz nahm nun Abaeorfrmller

Jung zu diesem Schreiben sofort Stellung und

bemerkte , daß überhaupt keine Partei eingeladen
wurde , sondern daß Fahr » er und er als „Ge¬
werkschafter " (!) gekommen sind . Ans d es- Rede

antwortet nun wieder in dem Blatte „Volksruf "
der Abgeordnete Brunar , worin er ' eine Behaup¬
tung , daß nur n. atemo- lfoiialiftafche Abgeordnete
eingeiaden ivurden , aufrecht erhält . Schließlich
werden die Anhänger der deutschen Nation - alvar -

tei innerhalb ähnlicher Organisationen (also
innerhalb der völkische » Gmverkschaften ) aufgefor -
dort , in engstein Zusainmeu/xing mt der Partei

zu arbeiten und die Uebergrifse anderer Parle ' en
i » solchen Organisationen anzunageln . Dieses

Vorgehen der Deutschiiationaleil hat min . einen

Wuteurebruch auf Seite der Nationa ' f z' aiisten ; >tr

Folge , die den Dentschnationalen int Turer „ Tag "
vom 7. Oktober ihr Sündenregister vorhalte ».
Die Nationalsozialisten empfehlen ihre » denisch -

natronalen . Kollegen , sie sollen l - eber ihrer Auf¬
gabe , „ auch die delltschiiationaleii Fabrikanten an
ihre Psücht gegenüber der Bolksgeineinschaft zu
mahnen , uachkemmeil " . Außerdem stelle » die

Nationalsozialisten an die Tentsthnationaleii kol -

gcnde verfmigl che Anfrage : „ Wer gründete eine

politische Arbeilc >gruppe , d. aö heißt mit anderen
Worten eine . gelbe' Arbeitergewerkschaft ? Und
tvcr scheut sich nun nicht , eilte tatsächlich v- l ! tisch
farblose Gotvcrkschast , wie es dt fror völk ' üchen
Eisenbahner ist . förntlich als parteipolitische Glie -

dening zu verna - dern und dadurch der t ^ sahr d ' r

Auflösnn - g auszusetzen ? "
Wie man ficht , wird es also in der nächste »

Zeit zu einem . Kampf zm - chen Nati nalvariei und

Nationalsozialisten um die völlisckzeii GAvrrk -

schiften kommen niifr man wird in diesem Kamps ,
deit die . Herrlchwften gegenelliander führen , wohl
einiges Erbauliches erfahren .

? er Vierpreis .
Entlvedcr teueres oder schlechtes Bier .

Im Laufe deser Woche soll eine Konferenz
der beteiligten Zentralbehörden stattfiid -c». in free
-die Fmae der Regelung dcs BwrPrerseS erledigt
a» erden soll . Bon den Bierbrauern wird der An

trag gestellt , freu Preis des Bieres zgvar uom nett

nicht zu erhöhe », dafür aber die Qualität
des Bieres zu verschechtern . Erwogen
wird die Herabsetzung der Qualität auf aehtgräd !
ge « Bier . Der Preis d- cser Biersort : soll im Ein

vernehmen der Bierbrauer , lKa - stwirte und Kon -

sunumten festgesetzt werde » . Dagegen soll die

Preisfestsetzung des zehn und ; >völfgräd : gen Bi <-
res de » Bierbra . uevn überlasse » bleiben und diese :
Bier soll u Böhme » um 20 K, in Aiähren tun
80 K verteuert werden . Dazu tvollen die Werft
wirle noch einen weiteren Zuschlag von 14 X,
weil ihrer ' Aufsassnng nach die ( Srhöhnng d : S

Bierpreises einen Rückgang deS Konstims zur
Folge haben wird . D' e Bertmieeung des Bieres
würde also in Böhmen lll X, in Mähre » -l-1 X

betragen .
Mau hat schon beim Mahlgesetz gesehen , daß

die Negieruiig den An ' wcg ans der herrschenden
Teuerung durch d- ir Perschvchicrniig der Onali -

tät der verlonerien Wareil sucht . Au h beim B' cr

soll nun dieser Weg eingeschlagen ( verde » . De

Bierbrauer sollen also ihre feilen Profite arcAcr

einstecken , die Konsumenten aber sollen elendes
Bier tr - in-keir. So sieht das Ergebnis des Kamp
setz der Behörden gegen die Teuerung ans !

Znm Vorzevanarbeittrstreil .
Rcichskonscrcnz der Porjellanarbeiter in Fischern .

Sonntag , den ö. Oktober sand in Fisck ) er »
eine vom Borstand des Verbandes der Kerani -
arbeiter einberiifeiie Konferenz statt , uni zu dem

alisgebrocheiten Streik Siellnna zu nehmen . Nach
einem Bericht des Ge » . Palme und der ab -

geführten Debatte wurde eine Entschließung ge -
sagl , in der es u. a . heißt :

Die heute den 5. Oktober in Frau KlaruerS

Gasthau « in Fischern tagende Konser - n ; der Per
tranensmäniicr der Porzcllanindustrie nimnil den
Bericht des VcrbandsvorfiandcS über die mit dem

Arbeitgcberverband der Porzellanindustrlellen in
Karlsbad bisher durchgeführten Verhandlungen
betreffend die Neuredigierung des Kollettivvcr

trage » und der gestellten Lohnforderungen , sowie
der Kündigung deS Lohnabkommens zur Kenntnis .

Dieselbe spricht dem Verbandsvorstandc und de »

Delegierte » der Arbeiterschaft , welche die Bcrhand
lungen führten , für ihre bisherige Haltung Dank
und Vertrauen aus .

Nach eingehender Aussprache über die einge
tretene Lage beschließt Sie Konferenz , die gesamte
Porzellaniudustn - auszusorder », sich solidarisch mit
i » die Reihen ihrer kämpfenden Kollege » und
Kolleginnen zu stelle ». Tie eingetretene und stets
weiter fortschreitende Teuerung aller Lebens - und

Bedarfsartikel , welche die Lebenslage unserer Ar

bcilcrschast täglich trauriger gestaltet , kann nur
durch eine entsprechende Erhöhung der

Löhne ausgeglichen werde » . Diese ist nur zu
erreichen , ivcun alle Porzellanarbelter und arbei
tcriiiueu in treuer Solidarität zusammenhalte »
und als Mitglieder ihrer Berilssorganisatiou des
Verbandes der Keramarbciler ihre kollegiale
Pflicht erfülle ». Nur ans diese Weise wird es gc
fingen , eine Lösung dcs Konfliktes , de » die Ar
bciter weder gewollt n 0 ch gesucht
haben und für dessen weitere Folgen sie auch

jede Vera n t w 0 rtung ablehne n, herbei -

zuführen. Von der Gssamtarbeiterschast erwarten

ivir , daß sie die kämpfende Porzellanarbeitcrschaft ,
die immer und überall Solidarität gehalten hat ,
in jeder Weise in diesem Kampfe unterstützen und

de » Zuzug in unsere Fabriken fernhalten . Es

lebe die Solidarität !

Sodann wurden in ausführlicher Weise alle

jene Maßnahmen besprochen , die eine erfolgreiche
Fortführung des Lohnkampfes notwendig macht .
Damit tvar die Tadesordung dieser bedeutsamen
Tagung erschöpft . Aus den Berichten der Tele

gierten war zu entnehmen , daß überall eine

z >l v e r s > ch t l i ch e S t > m m u n s) in der Ar -

beiterschaft vorhanden ist . I » seinem Schluß -
worie forderte Ge » . Palme die Telegierle » auf ,
in diesen harten Stunden , die der Arbeiterschaft
bevorstehe », ihre Pflicht z » erfüllen .

Norinalisrerung omcl , in frev

Tjchechoslowakci ,
Wir haben schon oft hier den TlaiidPunkt

Lartraten , daß auch die tschechoslotv-. >lilcl >e Indu¬
strie , wenn sie sich ans dein Ä- c imarlt kvnkurrcn ; -
kÄ)ig erhalten will . Ivcn » sie sich insbesondere
der gesteigert «. » Konkurrenzstch - güit Tiiilschlands

« « « « a.

gegenüber behaupten will , sich zu technischen Neu -

eriingen und Umgestalitiiigcn wird entschließe »
müssen , Tic Herabsetzung der Pvoduktiouekosten
ist nicht möglich durch den Abbau der Löhne , weil

diese schon so »iedr - g sinfr , daß dl « iL «bon »halln »g
der Arbeiter bedroht ist naid die in den letzte » Wc

che » einsetzend - : Teuerung enie Erhöhung de-

Löhne notwendig macht , tvcnn dir Arbeiterichaji
nicht verelendet >verde » soll . Zu dieser lechn

scheu Unigkstaltnug der Jn- dilstric gehört die N 0 r
ma l i s i c r u ng » nd T y p i s i e r 11 u g ihrer

Prodrikie . Techniker uu - d Nationalökonouten sind

sich darüber einig , daß in den einzelnen Zw . gen
der J-ndu- strie nicht so viele Forme » und Ouaki
täten po » War - e » erzeuat 1verde » müssen , als es

gegenwärtig geschieht . So hat der amerikanische
Industrielle , - svrd d' e Erzengungskosken der Aale

mobile r . ußerordeul ' . ch herabgedrückt indem er

nur gewisse Tvpeu von Allagen und B. standleile »
erzeugte . Auch in der Tschechosloiv . akci gibt es ba
der Masarpkatademie eine Norinalisierungsgesell
schaft , welche für Samstag , de » ll . Oktober dll

Erzeuger und Verkäufer von Parketten i » der

Tschechoflowakc zusanimenHerufen hat . um mit

ihnen zu beraten , damit nur gewisse Typen von

Parketten erzeugt werden . Die Versammlung ge
langte zu eiiiem positive » Ergebnis und hat ge
wisse Normalisationcbediilgiingen fonnullert . D' e

verschiedenen Jiileressentenpcreinignngen werden

nun darüber noch beraten , worauf die Normal ' ,

sieriiiig in diellnu Jndnftriczweg in Kraft lre

ten self.

Eiscnbalzukouseren ; der Nachfolgestaaten . Au »

Genua , den ü. Oktober , wird gemelkt : Hrne

vormittags ist die internationale E- senvahn - konse
rewz , an der Vertreter der Nachllllgcstaaien der

ehemaligen österreichisch - n»g,iri scheu Monarchie
teilnehmen , - nstimniengetretc ». Die Konferenz
wird sich »1 t der Lö ' »i »g der Fragen der Austei

ltnig des rollenden Matcriales d- er Südbah » und

mit anderen wichtigen Ellentallniragen beschäf
tß ?- ».

Die passive Resistenz i » der Wiener Staats «

druckerei . In Wien ist bekanntlich in der Swais -

druckerei die passive Resistenz der ' Arbeiter ans -

gebrochen . Es werden zwei Bctriebsratsvcr -

sammlniigeit der Staatsdruckerei » nd der „ Wiener
Zeitung " einberufen werden , um bei der Tirek

tioil der - ItaalSdruckerei für eine achtprozemige
Lohnerhöhung einzutreten . Sollten die maß

gebenden Stellen diese Forderung der Arveiter -

schaft nicht bewilligen , beabsichtigt die „Technische
Union " sich mit dem Verband der Buchdrucker

wegen der Anwendung schärferer Maßnahme »
in Verbindung zu setzen.

Lohnverhandlnngen der deutschen Eisen¬

bahner . Ans Berlin wird gemeldet : Tie gewerk

srijasllichc » Organisationen der Eisenbahner

waren Ende vorigen Monates a » da . « Reichs

verkehrsiilinisterium Itcrangetreten , um eine

Kündigung des Lohnabkommen « zur Erhöhung

der Tarife vorzunehmen . Man hatte sich dahin

geeinigt , die Lohnvcriräge künftig mit l ttogigee

Wirkung kündbar z » machen . Wegen de « ständi¬
gen Anlvachscus der Preise für LebcnLmitlel sin -
den jetzt , wie die „ Germania " meldet , innerhalb

ber gewerkschaftlichen Organisationen Vorhand

lungeir statt , ob die Tarife am 15 . Pkioder für
den l . November gekündigt werde » sollen .

GkMtssaa !
8 144.

Vor d ni Troppauer Landesgerichic baue jia ,

gestern wegen Verbrechen gegen das keimende Lebe »

das Dienstmädchen Verla Schrott ans Graß - Mob

ran z» verantworten . Tie Angeklagte unterhielt mii

einem Soldaten längere Zeit ein Liebesverhältnis ,
welches nicht ohne Folgen blieb . Weil ihre Mutber

nun eine arme Frau war , z» der sie sich in ihrer

Verzweiflung zu flüchten fürchtete , wählte sie, da sie

das zn erwartende Kind nicht hätte selbst ernähren

können , den Ausweg , sich einen gewaltsamen Ein¬

griff von einer Hebamme machen j » lasse ». Nach dem

Eingriff erkrankte die Schrott 11110 es mußte ein Arzt

gabelt werden , der an der Tolkranken de: : Eingriks

konstatierte . Es wurde nun eine höchstpeinlick » Unter¬

suchung eingeleitet , während der auch Ge Hebamme
erkrankte .

Bei der Hanpioerhandinng veianiworieie sich die

^chroii damit , daß sie, tvenn ihr die Hebainme de »

Eingrisj nicht gemacht hätte , gezwungen gewesen
wäre , sann dem keimende » Lebe » i » den Tod zn

gehen , weil sie arm sei und der Vater des Kindes » e

nicht heiraten könne . Tai Mädchen , da » von zwei
Gemeinden den denkbar besten Leninund anSgestellr
bekommen hat , wurde schließlich zn zwei Mona

ten schweren Kerker beding ! ans zwei Jahre ver

urteilt . Gegen die kranke Hebamme tvnrde da » Straf -

Verfahren vorderband ausgeschieden .

S. ttkiiSnngestcUleneiend .
Ter - lljährige Oberrevidcnt bei den Siagssvohne »

. tosef I i l g e ans A l t st a d 1 tvnrde beschuldigt , vor

einem Jahre 10 Meter - entner staatliche : Regiekohle
im W: rie von OklO l< veriiiilreul und de » Erlös

dafür jnr sich verncendet zu haben Die rem dem

Angeklagten veruntreute Regiekol te war insa ' ge sei -
ne » sparsame » WirlschastenS a " Siaiionsvorsiand

ni » überschüssig erhalte » worden , gehörte >edoch auch

weiterhin dein Sinnt «. Ii ige verantwortet sich da -

mit daß er insotge . Krankheit seiner Frau und seines
. Kindes aus Not die überschüssige Kohle an Bahnte -
dienstcic verkauft 11»d den Erlös zur Bezahlung de »

Arztes und Herbeischassung der Medikamente ver
wendet habe . Tas therichi verurteilte ihn zu drei

Monaten , schweren Kerlers , mit Rücksicht ans sein «
bisherige Nnbescholtenheit bedingt ans ztvei Jahre .
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Völkische Führer . f
Ein Auszug aus iitchsjschen . lüerichtsprololollru .

Bekanntlich prelien

wahre » ' -Seilsbeoiii q' cv,

kampser an , die mit

fld ) die
die

den cöciftctt

Völkischen
echten

injiend . ' i !

nie die |
ijreiyCitc -
iinLi . ' sta ! -

tet {int . 7a ist w uittzlick , vdt>. Zeit zu^Zstt der Cef -

fenilich ' ei ! diese {sichrer sv zu zeigru , wie sie in Veirk

iichkei ! sind , damit sie erkennt , wie diese Helden >m>:

sehen und was ans ihren Bhrasenbrei zu gebcn ist ,

den sie in schlechtem Tenüch und mit falschem Pathos

vortragen .

Im vorigen Iahte war Willi v

Leuchte See. deuischvolüschen Scktitlt i

Bei in L c ! v zi g. Obwohl sein F->:

schen Ursprungs ist . ivar er . . um ftaij

jirfSlcitcr eieicj Bundes benimm ! i

sierer zeig ! « er sich besonders nichtig
der Mitgiiederoeii . iige steckte er in

seinen Bnndesbriider . r davon etwa : sti

.- j ch Ä, liltC

5 T' ntthun - -
n na nie jitdi «
rer und Vc

cven . ?llS ernst
w« n einen Teil

;:e Tasche , ebne

sagen . 7 ibei

mar Hirschei „c h v c tt a in 1 1 i ch" als >! a s. erer lang .

Er vereinbarte ee mit seiner „ Ehre " , die Beiträge zu

nnierschlageu . Tenn erbrauchieGeld , da ihm nur die

magere Provision ano dem Zeilniigdbeinebe des Pini

de » zur Persiignng stand . Und dieses Unternehmen

ging schlecht , tarnen wollte » dir Leine die völkische

Makulatur nicht . 7 ' e Nilterschiagiingeii tum den

schließlich eulöett ; und vichcl wurde angezeigt . Die

ZtaaiSanwaltschasi ichri . i aus Periange » . er aölk ! -

ichen Brüder ein und aas Gcrtchl ielste zweimal eine

strafe «est. Hirschei wurde daiui ! . ' ich' abgehalten ,
weiter mit dem Sirasgcseb i » Kousliki zu kommen .

Er fälschte mit niehrereu seiner vöiti - ch : » Krei' . iidr
ist e l d s ch eine . Mitlioiienscheiile ! v,irden durch

gieiidernng des ei len Äuchsiabens in ÄiUiaiieuscheiiie

» mgewandclt . Hcr>- Hirsche ! trug so dazu dei , die Ent -

Wertung der deutschen Mark noch meyr zu beschlen -

»igen . Doch die Justiz packte ihn abermals . Hirsche !

erhielt a cki l M o u a i e W e i ii n g u in , die er angru
bltrflich in einem sächsischen ttzcsätign e> »erbfiHi . Wird

et entlasseii , so sind neue völkische Dentalen von

ihm zu erWarle », denn der Mann iji in den besten

Jahren , da er im Jahre 1992 geboren >ji .

Als zweite z>! »m»ier sühre „ wir Rndois Lau

rer ans L e i » z i g vor . Ei war G e j cn l i t s f ii Ü'

rer der bciitschinülischen Freiheilspartet , •11116 er

mußte das iHiiit niederiege », weil diese Paric ! verbo¬

ten wurde . Ze « t ist er dam! : beschäftigt , Geld für

völkische Verbände zn inmntcln , denn die Ftnanznol
iii groß . 7icicv Geschästssiihrct bat an gerichtliche »
Straft » erhalte »: Wegen Urkundenfälschung sc cki §

Wochen Eicinitanis , wegen Unterschlagung nnd

schweren Diebstahls drei Jahre und neun Mo¬

nate Gefängnis . sowie drei Jahre Ehroerlnst , weg « ,
schweren Diooftahis in der Schweiz zwei Jahce

Zuchthaus und zehn Jahre Verinst der Bürgerrechte ,
wegen Urklindensäischnng iino Betrugs iu Seiitiih »
iaiid acht Jahre Zucknhaus iiito zehn Jahre Ehtver

inst , wegen schwerer Urtlindeiisälschung lind Betrugs

zwei Monate Geiängnis . Tic lebte steche hat gegen
ihn in diesem Jahre das - Leipziger Schöffengerich !

festgesetzt. Und dieser Mann ist Heine »och eine Zierde
du Völkischen !

Den Bogel irfücjzi jedocki Herr Hugo B » » z e I

ab. Er ist Geschäftsführer des Leipziger Vereins zur

Forderung der naiiounlen Arb ' ilerbewegiliig . Ftih -
rer völkischer Olgaliisaiionen »110 zusanlmen mit

: >iechisai »va>: 7r . Melzer , dem ehemaligen Front ,
foidaien im Leipziger Vckleidnngsaini , leitet er die

Leipziger Arbeitsgemeinschaft der Vereiuigtrn 12' atcr --

ländijcher Verbände , deren schntzpatronin das Blatt

für . Kuppelei , die Leipziger Neueste » Nachrichte » sind .

Hugo Bunzei mar einst Fn. ttiionär gelber vaterlän¬

discher Gewcrtschaslen in Leipzig . Er innrde naiivnal
liberaler sladtvcrordneier . ?! ls j a i >' ch e r s : t 1 e n

s ch n b in a 11n besuchte er die Bordelle , wo er Pro .
stitnierle unter Anwendung von Drohungen zu be¬

stimmen wuszte , mit ihm geschlechtlich zn verkehren .
Hugo Buir,ei war damals lung , bevorzugte aber mit

Vorliebe dir ältesten bis über st » Jahre alten

Prostituierten . Diese Rolle al » . ,silleii " schutzi >iann
brachte ihm ; iv e i M anale ' iesängnis ein . Er ver -
suchte mit einem Gastspiel in der Heilanstalt Dösen
dem Gesängiiis zu eingehen . Tas mlszlaiig . Im
Jahre >!>>:. ' iiiiiszic c. wieder vor dem sirasrichicr
eischeiiieii . Er wurde des Betruges beschuldigt und
erhielt abermals eis - Gefängnisstrafe . Trotzdent war
er von l ' . tlL bis Ivlü v a i e r t ä n d i s ch c ;• A rbci
terfelretäv . ■!! Int Kriege zeichnete er sich —
wie die meificu völkisrhen Helden durch besonders
tapferes Verhalten ans . Obwohl ei triegsverwn -
onngsfähig war , blieb er im In lande und machte
am liebsten Dienst bei LaiidsturntbataUlviteit , die nicht
ins Feld zu ziehen brauchten . Einmal snhrie ihm das
Schicksal doch noch an die belgische Grenze . Von hin
hätte er leicht in scu Schützengraben kommen können ,
da stellte sich rechtzeitig bei Ihm ein olles Nerven
leiden , die Angstpsychose , ein , und Hugo Bunzei , oer
guchc tapfer . Mann blieb erhalte ». Vorzeitig schied
er infolge seiner hervorragende » Verdienste 111110 Va
ierland ans dem He. - . e und jcpl stürzte er sich mit
Eiset in die Agitation zum Durchhauen bis - um
letzten Blutstropfen . Er schilderte , >oie schön und
ehrenvoll es für die andere » sei, den Tod fürs Vater ,
land »1 sterben . Ter . krieg ging schließlich zu Ende .
Deutschland verlor ihn . und jetzt schuf Herr Buttzel
eint neues „vaterländisches " Werk , die deutschen Werk
statten für Wailbschtnitcfittttst . UttD — mau höre und
staune tut Jahre 1» in wollte er sich auf diese Weise
auch geschäftlich an die Maifeier heranmachen ,
die er einst als gelber Arbetiersekrelär verdammt hatte .
Dte gute Konjunktur liest sich aber nicht ausnützen .
Hugo Bunzei konnte an der Maifeier nichts verdie
nett , weil man ans feute Mitarbeit gern verzichtete .
' »"fl 0

. !."' A
c! ' " " Kte später - wegen einiger Laden

e 0 st a h^l e und Urkundenfälschungen
not beut strasrichter erscheinen . Mit einlge - . t Geld -
strafen kam er davon , weil damals eine »tilDc Pro
x>S herrschte .

Literatur .
Ein genofsenschnftttehcs Handbuch .

Im Gec - Berlag in Prag ha ! Genosse Anton
f - fti ein Handbuch für GenossonschaftSfunktionäre

etsch ' . ttten lassen und damit allen denjenigen , die in

den Genossenschaft «» angestellt und oder sfhreiifitnk -
lionet ' bekleiden , eine höchst wertvolle Gabe bärge

brach ! . Air Zweck des Buches wird in dem Bvrworl

angeführt : . . linier Streben »inst darauf gerich -
tri sein . alle , insbesondere aber die Genosscttschasls -
sttttktionare , mit ibien Anfgaben vertraut zu machen ,
ib >e t ' . ' lfleitungen für die Errichtung einer Genas ,

senschaft und für den Vcricbr mit den Behörden zu

geben , um einerseits die gesetzlichen Derpslichwnpen

selbständig er - üllen zu können , andererseits aber

Schäden vorzubeugen , die ans einer ungenauen Be .

Achtung bestehender Vorschriften entstehen können .

Dazu soll dieses Büchlein di - >ten . "

Titten Zweck cvftiflt amii da- > Buch . Es werden

• . »nächst die wichtigsten Veitimwnngen des Genossen

schasl «geset >es wiedergegeben , damt werden die Fun ? »
ttonärc darüber belehrt , was da ? Hondelsgi ' setz über

die Führnttg von GeschästÄnichern vorschreibt. ^ ES

wird dargelegt , wie man eine k^efossenschasl gründet ,
wie der Genosseitschaficr auf die Erfülinttg aller gr -
setzliche » Vorschristen Bedacht nehmen mitst . Weiters

wird die ietz , aknietle Frage des Zusammenschlusses
von Genohenschasten erörlert , Las Lebensmiltelgeietz
nnd alle Verordnungen über den LebenSmiitelhandei
werden ebenso wiedergegeben , wie die Eirfidieusivor »

schviftcit . Ferner wird ans die Frage , wie matt die

BestettcrttttgSgtnndlage ermittelt , « ine erschöpsende

AUvkunfi gegeben , lieber die Gebührenpslicht wer
den die Geuoisrnschaftrn ebenso unlerrichtet wie über

dte Stempelung von Geschäftsbüchern . — Wie die

übersichtliche Inhaltsangabe ergibt , sind tu diesem gc -
ttossettscktastlichett Hattdbnch nur Dinge ausgenommen ,
die in der Praxis benötig ! werden . Wenn man dar -
an denkt , welch graste Schwierigkeiten einem genossen¬
schaftlichen Fttiifiintär entgegenstehen , wenn er eine

Funktion in einem Konsumverein ausfüllen soll , dann
wird man ermesse », welch wertvoller Wegweiser durch
das Gestrüpp gesetzlicher Vorschriften und behördlicher
Anordnungen 7teils gettojjettfchctsitichee Handbuch
darstellt . Gerade in de » Gmossenschasten sind viele

Funktionäre , die ans der Arbeiterklasse hervorgegan -
gen sind iiitd nickt eine auf Schnieu erworbene kam -

mcrzieUe Vorbildung oesitzen . Alle diese werden mit

Freude ; » Diclid Handbuch preisen . Darum sei mit

Rachdruck hervorgehoben , dast sich Genosse Dietl durch
sein Handbuch ein großes Verdienst um die Genas -
jettschaiisbewegung erworben hat nnd allen k^enossen -
schastern sei das Buch , welches Lö K kostet ( Vorzugs¬
preis für die Genossenschaften 24 K) , wärmstenS emp¬
fohlen . Sic werden es mit grostem Nutzen lesen und
verwenden .

anlocken , die sonst nicht in die Partetbuchhandlnng
kämen . Größere Ausgaben für Miete werden

größeren Iltnsatz und höhere Einnahmen mit sich

bringen . ^

Die in der Parleibttchhandlung beschäftigten
Personen müssen das inhaltlich wertvolle Buch vom

minderwertigen unterscheiden können . Ihre Ausgabe

ist ' -es ja , den Käufer mit sachverständigem Rat zu
niitersKtzetü Der Arbeiter hat nur wenig Geld für
Bücher anszngebett , er mnst bescheiden sein nnd

wenn et: «in noch so grvster Bücherfreund ist . Umso

sorgfAiiger muß er beraten sein und er darf sein
Geld nie ' für ein minderwertiges Buch ausgeben .
<rs ist also von größter Bedeutung , daß die Ver -

känfer oder Verkäuferinnen in der Partcibuchhaud -
inng literarisch und soztalwissenschastlich genügend
gebildet sind , um gut beraten zu können . " Sie
müssen aber auch die Pshche des Arbeiters kennen ,
ber als Känfer eines Buches lange zögern wird ,
bevor er sich entscheibet . Der Verkäufer darf die
Geduld ' nicht ' verlicren und darf am wenigstens von
oben herab belehnen wollen , sondern muß sich als
Freund zeigen . Sind diese Bedingungen erfüllt ,
bann wird die Buchhandlung ein entscheidender Kul
Inrfciktor im Leben des Arbeiters werden . Die
Buchhandlung ist Mittel zum Zweck , und Zweck ist
der wissenschaftliche Sozialismus . Dies ist der

Richtpunkt , nach dem die Tätigkeit nnd Einrichtung
der Porteibnchhandlnitg zn streben hat .

Kuuft .

MitteUuuge » au » de » PubMm » .

Das Beste für Ihre Auges
liefert Optiker ^Deutsch ,

Gr,t, *n 25. XL iBasm
1332

250 Kc kost «: c- : n Tameitklriiö ans reinwollenem

Gadarvin , mir reichem Hvhbtrrfsen Putz lFa « on

Nelson ) bei Busch . Damen - und Backfisch -

Köttseklion >-» gros nnd cndee »: ! , Prag , Pbk -

lopy 27 «Mitte des Grabens ) . Großer Bazar -- -

an : 7. Steck : keine scktonsettster . 29ä8

Msmigsarveit .
Die Parteibuchhandlung .

Tic Paitcibttchhandittugen . deren die sazialdcnto
kultische Partei bereits einig » besitz' . , sollen ueven
der Presse dem Proletariat das geistige Rüstzeug
für den Klassenkampf nnd für die Answärtseniwick
tätig tiefem . Die Buchhandlung ist »nzwetselhast
cittc der Keimzellen der modernen Kultur . Bücher
sind aufgespeicherter Geist . Tie Partei erfüllt daher
eine ungemein wichtige Ausgabe , wenn sie Partei
üuchhai,blutigen schafft und dafür Sorge trägt , doß
dieselben ihre Aufgabe auch vollständig erfüllen .
Diese Ausgabe besteht nicht im Bitlherverkaitse
schlankweg , sondern in der Verbreitung jetter Litera -
tur , die das Proletariat bcitöligi . Die privaten
( bürgerlichen ) Buchhandlungen sind das Ergebnis
einer kapitalistischen Epoche , das Ergebnis einer auf
möglichst großen Gewinn abzielenden Einricktinng .
Mit ihnen haben wir weiter nichts zu tun , dafür
aber umso mehr mit den Partetbnchhandlnngen , die
als ein Gradmesser der geistigen . Höhe der orgatti
vierten Arbeiterschaft gellen können .

Es ist in der sozialdemokratischer . Partei üblich ,
daß jede ihrer Einrichtungen kritisch betrachte ! wird .
Bei der Betrachtung der ParteibttchtnitMungeit ist
z» prüfen , welchen Einfluß sie ans die Arbeiter bei
Biicherkanf ausübe » , welchen Jnhaltswen sie haben
und wie die Lokalitäten beschaffen sind , in denen sie
untergebracht sind . Eine Buchhandlung , und . in
Parenthese , auch jede Konsumvereiitsverkanfsstelle ,
sollte ans einem der schönsten Plätze oder der schön
slctt und belebtesten Straße der Stadt untergebracht
sein. Leider ist dies nicht sehr häufig der Fall , weil
entweder ans einem solchen Platze kein Lokal zu
haben ist oder andere Gründe vorhanden sind . Für
eine Parteibnchhandlrntg ist von vornherein die Eni -
wicklitttgsiuögiichekit sehr enge begrenzt , wenn ihr
lein entsprechender Verkanfsladen in einer belebten
Straße zur Verstjgung steht . Körperliche Nahrung
wird auch aus einem in einer versteckten Gasse be
sindiichett Verkanfsladen geholt , geistige Nahrung
schließlich nur von demjenigen , der von dem Pflicht
gcsühl durchdrungen ist , nur in der Parteibuchhand
lung zu kaufen . Große Attslagefenster mit schön und
reich eingerichteter Bi ! « heranSlage wird viele Käufer

„ Der Rucksack " von Karl Hor ky ( „Bai - och " ) , ein

Lustspiel , däs bereits wiederholt über die Szene deS

veinbergczr tschechischen Theaters gegangen ist , lehr :
etnett Humoristen tti » Satiriker kennen , der sogar
- em WeltkriegLgeschehen aus dem Präger Boden hci °

re iifid ftonisch - Iächelnde Seiten abzugewinnen weiß .
De : „lllncksack " wurde von den Kleinen nnd Geführ -
ten getragen - , mir diese hatten cS nötig , mit diesem
wichtigen Instrument die Dörfer nach Lebensmitteln

abzuhatisieren und diesen „Geführten " , der Menge
der „HittlerlandSditt - chhalter ", vermag Horky — vor
allein dnrch die gelungenen Figuren der gut gezeich¬
neten . tschechischen Bourgeoisie — einigen , allerdings

manchmal reiht lütter klingenden Witz abzugewinnen .
Er führt diese Figuren der Praxer Kleinbürger vor ,
tobe sie bei gnlherzigen Bauern , verfolgt van Gen -
dcnmerre und Spitzeln , Nahrungsmittel erbetteln und

Hamstern . Der . Held des Stückes , der Sinichower Be¬

amte Fuchla , wird durch das Approvisiottieren . ans
den Weg des Kriegswuchers geführt und durch Eier -

geschähe und Kettenhandel so reich , daß er die wäh¬
rend seiner Ritcksackzeit so gefeierten Bauern vergiß :
und das Liebesglück seiner Tochter , die eben einem

Bauernsohne ihr Herz gesckzenkt , im Stolz ans den
gefüllten Magen und Gcldsack vernichten würde , —
wenn ihnt nick»! die oftciTcichifchc Regierung zur rech¬
ten Zeit sein Eiermagaziy in « arofmenckal „deschlag
nahmte " . - - D« : Spitzen des lustigen Schwankes rich¬
ten sich gegen die e. l ' inde österreichische Regierung mit
ihren - Spitzeln und Kommissären , wie auch gegen dt «

tschechischen Patrioten . Strnad alL „ KctaS " bot
eine gilt « Letstimg . Dr . K. E.

Italienische Konzerte . kM a i n a r d! . — I t a
l ic n ische Serenade . ) Ter Mailänder M a i -

nard ! , der am SamStag in der Praduktenbörse vor
halbleercm Saale konzertierte , erwies sich a! s Ecllist
von Rang . Sein Spiel ist technisch ausgeglichen nnd
vollkommen , feitt Ton voll und weich , seine Ans
aijttttg vornehm und künstlerisch abgeklärt ; auch in

der Wahl seines Programmes verriet er , wenigstens
in deren erster , auf den klassischen Ton gestimmten
Hülste , echtes Kütchlertnm . Weniger befriedigt hat
der Begleiter Mainardis am Flügel , Herr Kapell¬
meister Siak . Geradezu kunstverhöhnend wirkte das
Konzert der . „i t a l i e n i s ch e n S e r e .1 a d e" , einer
Gesellschaft Engender . Mattdvline und Gitarre spie¬
lender Damen und Herren , deren bescheidenes Kön¬
nen allenfalls zsnr einen gemütlichen Vereinsabend
reichen mag , im össcnllichen Konzerlsaale aber ent -
chieden abgelehnt werden muß . ek.

Reue - Roten . Ter künstlerische Unternehmungs -
geist der Prgger „ H n d e b tt i Matte « um ülecke

öesedy " und ihre unermüdlichen Bemühungen um

die . Herausgabe neuer wertvoller Musikwerke ist in

Wahrheit . bewunderungswürdig . Dieses heute un¬

bestritten führende Mnsikverlagsunternehmen Prags
hat die musikalische Ccfsrnilichfcit diesmal gleich zu
Beginn der Theater - und Konzertspielzeit mit ciner

grSheren Anzahl gediegenen Musikalien beschenkt ,
die geeignet sind , ihren Weg in die Konzertsäle und

stilleren Pflegeställen guter Hausmusik zu finden .
Unter den Nenerscheinngen ist zunächst eine Samm¬

lung - prächtiger zweihändiger Klavierstücke von

Otlokgr gilt unter dem Gesatnttitel „ Schulferien "

zn nennen , köstliche , int Schnman . tschen Geiste ge¬

schriebene . Sttmmnngsbüder ans dem Kinderlcben ,
iüe bei ihrer leichten Spielbarkeit nnd melodischen
Art berttjen sind , die Herzen der Kleinen zu er¬

obern tttto jhtten ungetrübte Freude zu bereiten ; es

ist' Ki nder » tt ttd Volksm tt st k edelster Art ,
aus . - der -' trotz ihrer einfachen satztechnischett Fassung
die - Meisterschaft eines großen Könners spricht . Leo

F a- u' . a' L e k,^ der Nestor der tschechischen Tvndichier ,
anläßlich dessen 00. Gebrtsiagcs im heurigen Jahre
die Hudebtt ! Mätice eine zyklische Herausgabe seiner
Hauptwerke plant , ist - . bei den letzten Neuausgaben
mit . Werken aus früheren Schassensäbjchnitten ver
treten . Ein stimmungsvolles , in dreisätzigcr Sonn
tenform geschriebenes „ Märchen " für Biolincello
und . Klavier nnd viertlangschöne Männerchöre liegen
uns iiyr ; ersteres mehr für den Konzertgebrauch «IS
ijir HaUSmüsitzwecke geeignet , letztere auch Gesang¬
vereinen - bescheidenen Könnens dienlich . Die lieber

setziing ihrer Texte ins Deutsche stammt von dem

Präger Dichter Max Brod und zeichnet sich durch

fichtige Erfassung des sprachfremden Rhythmus ans .
'

Zwei bedeutende Musitverlagswerke hat auch die

verhältnisniößig junge und rasch zur Weltberühmt - ,

heit gelangte Wiener Nni v ersal - Editi 0 n

R G. erscheinen lassen . Den prachivcli gesetzten
zweihätidiglm Klavierauözug des neuesten Bühnen .
Werkes des Tschechen Leo I a n a c c k zn seiner Tier -
oper „ D a L s ch i a tt e' Fäi ch s l e t n " nnd den vom
Komponisten selbst bearbeiteten zweihändigen Kla -
VieranSzilg . der sich „ Legende " nennenden Oper
„ D a s R 01 e n g ä r t l t i n " von Jnlins Bit ! tt c r.
die demnächst unter Alexander Zemlittskys Leitung
am Präger Deutschen Theater ihre Erstatifsührnng
erleben soll . — ck.

Spielplan deS Reuen Theaters . Heute Mittwoch

„ En t ' führnttg ans dem Serail " ; Donners ,

tag „ P 0 i e n b l n t " ; Freitag ttcucittstttfcicrt
„31 r i a d tt c ans Nax 0 s " ; Samstag „ W e i b,i m

Purpur " : Sonntag halb Uhr SiaalSbeamten

„ Vetter aus Dingsda " , abends „?l r i ad ne
aus Nnx 0 S" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch
„ Pa r iscr Lebe tt "; Toniterstag „ Der Svr u ttg
in die E h c" : Freitag „ Pariser Leben " :

Samstag Premiere „ Prozeß Bunter bar t " ;
Sonnlag :) Uhr „ Frühlingserwache n" , abends

„ Pr 0 zeßl B n n l e rb a r I".

T « me « « ad Sport .
Falkeuauer F. K. gegen . Stern "

PihanieN ' TepNtz 3 : 1 ( v: 1) .
Tie Falkenanor Sporigettossen haben nun auch

Teplttt im Spiele mit der Falkenauer Mannschaji .

s. chctt können . Daß PIHmikeii - Teplitz die stärkste Mann

schalt ans dem fünften Kreise ist , weiätc bislzer In

Falkenau gastierte , Halle das toniitägige Spiel ge -

zeigt . Falkenau , das gegten A. S . K. Dürmitz 2 : 2 ,

gegen Raisch - Tepliv ö : l und 10 : 2 und gegen Spiel »

Vereinigung Aussig 0 : 1 spiel - tc , beämes dnrckt diese »
Resultat , daß es wohl zu de » besten Mannschaften
des Zlibeiiterverbandes gehört . Ein Spiel mit dem
Biindesme - istur „Gleicklteii " Wcisii - rchlitz neäne setzt
am Platze .

Das Spie : gegen Piiwnken . TepüN nmtde sehr
flott und äußerst fair geführt und kann der Mann »
schast von, Pihanken nur das beste Lob erteil ! werden .
Bot eilvas mchr Glück hätte Pihmtken cm „ Uiwur
schieden " evwichen können ; daß dies »ich ! errungen
wurde , vevdaickt Falkenau auch ihrer Verteidigung
mit d : m Tormann . Hantier ! . Tore für Faikenan
Zetrtl 2, Fisch I ( Elsme - ier ) , für Pihattk - nt Novak l .

e # eo ® eeeeeeeeeeee # eee » eeeeee # eee

Nerbeettkt den „Sozialdemokrat . . .

Herausgeber : Dr. Ludwig C z rch und Kar ! sitmult ,

Be- ll . itwortlicher Redakteur : Wilhelm N i c ß n e r.

Diuch : Deutsche Jeilui >g». A. ^L, Prag

Zlit tien Druck ' veroklworlüch : L £ o 11 b.

Krampfadern
erlordern nicht nur eine feste Einschnürung
des Fußes , sondern müssen auch vor Er »

schüttcrungen beim Gehen geschützt sein .

Der richtig « Schutz sind BERSON Gummi »

Absatz * und Gummi - Sohlen , welche ein

angenehmes , schmerzloses Gehen ermöglichen .

SO13

fischhonserveife

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

izpd ihrem ( einen Geschmack « , überall

bevorzugt .

Verlangen Sie daher nur ^

Kalla ' « Ftschkonserveu

Irl allen Konsumvereinen erhaltlich .
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